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General Nsgrier.
Welche»! guten Geist das Dreyfus - Syn­

dikat m it der Berufung des Generals 
Gallife t zum Kriegsminister gethan hat, 
t r i t t  immer deutlicher zu Tage. M i t  be­
währter Rücksichtslosigkeit greift der be­
rühmte Reitergeneral und ehemals enragirte 
Monarchist jetzt als Werkzeug der Drey- 
fusards durch, um den Widerstand des 
höheren Offizierkorps zu brechen. Das 
Haupt der „O ffizierspartei". General de 
NSgrier, ist seiner Aemter als Arinee- 
Znspektor nnd M itg lied  des obersten Kriegs- 
rathes enthoben worden.

Es ist das ein Vorgang, dessen T rag­
weite vorerst noch nicht abzusehen ist. 
General Negrier galt im französischen 
Offizierkorps und in allen Kreisen, die m it 
der Armee Fühlung haben, als der berufene 
M ann, im Kriegsfalle den Oberbefehl über 
das ganze französische Offizierkorps zn über­
nehmen. Seine hervorragenden militärischen 
Fähigkeiten sind unbestritten. Auch m 
Deutschland hat man das wiederholt aner­
kannt, und es ist ihm von Sachverständigen 
die Ehre angethan worden, m it dem General 
Grafen Häseler aus eine Stufe gestellt zu 
werden. M an mochte in Frankreich .hin­
hören, wohin man w o llte , überall hieß es: 
Negrier ist unbestritten der fähigste M il i tä r  
im obersten Kriegsrathe. E r war fü r den 
Krieg als Führer einer Armee voraus- 
bestimmt und hatte die Armeekorps - Kor 
Mandanten zu befehligen. Zu bemerken ist, 
daß die Armee - Inspektionen durch Gesetz 
eingeführt wurden, um die Friedensformatkon 
des Heeres möglichst so zu gestalten, daß sie 
der Organisation im  Kriege entspräche - 
eine Maßnahme, die man zuvor aus 
politischen Gründen vermieden hatte, um 
den Armeeführern in  Friedenszeiten keine 
überwiegende Macht zn verleihen und ihnen 
die Versuchung eines Staatsstreiches nicht 
zu nahe zu legen. Deshalb wagte die 
bürgerliche Regierung auch in dem neuen 
Gesetze den künftigen Heerführern keinen

höheren Rang zu verleihen als den Armee­
korps-Kommandanten und übertrug ihnen, 
statt des effektiven Kommandos, nur die Be­
fugnisse der Oberaussicht. Der Armee- 
Inspektor sollte weder den Offizieren noch 
den Mannschaften direkte Befehle ertheilen, 
sondern seine Anordnungen nur durch das 
Kriegsministerium treffen lassen.

Som it war der politischen Gefahr im 
allgemeinen vorgebeugt. Im  vorliegenden 
Falle lagen die Dinge aber anders. General 
de Negrier genoß, obgleich er kein direktes 
Kommando ausübte, bei Offizieren und 
Mannschaften ein derartiges Ansehen, daß 
er, obgleich ihn seine amtliche Stellung nicht 
dazu befugte, Offiziere nnd Mannschaften 
beliebig in der Hand hatte. D ie Ver­
ehrung, die ihm in militärischen Kreisen zu- 
theil w ird, grenzt bei vielen an Abgötterei. 
Obgleich in den Zeitungen von ihm nur 
selten die Rede war —  er selber hielt sich 
von der Publizistik vorsichtig fern —  wußte 
man in der ganzen Armee, daß er der 
einzige war, der kommendenfalls die Waffen- 
macht gegen die bürgerliche Regierung auf­
bringen konnte. Einige Aeußerungen, die er 
auf seiner letzten Inspektionsreise gethan 
hat, gaben indeß dem Kriegsminister Ge­
legenheit, den politisch gefährlichen Heer­
führer aus dem Amte zu schaffen.

Welcher A r t diese Aeußerungen waren, 
w ird  in  einem allerdings nicht einwand­
freien Berichte der Pariser „Lanterne" 
wiedergegeben. Danach versammelte Negrier 
in Anxonne nach der Inspektion des 10. 
Regiments dessen Stabsoffiziere und äußerte 
sich abfällig über die Regierung, indem er 
zugleich m it einer Aktion des obersten 
Kriegsrathes drohte. Negrier fügte hinzu, 
er wünsche, daß sämmtliche Offiziere auf die 
zu erwartenden Dinge vorbereitet werden, 
nnd forderte den Obersten Bertrand auf, 
seine Worte auch den anderen Offizieren 
des Regiments zu übermitteln, was auch ge­
schah. Des Offizier-korps bemächtigte sich 
darauf eine nachhaltige Erregung, wodurch

der Kriegsminister bald Kenntniß von dem 
Vorgänge erhielt. Nach dem „M a tiu "  be­
schränkt sich der Vorgang nicht auf das 10. 
Regiment, vielmehr benützte Negrier seine 
Inspektionsreisen überhaupt zu einer ähn­
lichen Ag ita tion ; jedoch soll Negrier ohne 
Eiuverständniß m it den übrigen M itgliedern 
des obersten Kriegsrathes gehandelt haben.

Für die Dreyfns-Presse ist der Beweis 
erbracht, daß ein Komplott gegen die Re­
gierung bestand; sie beglückwünscht ein­
stimmig die Regierung zu der bewiesenen 
Energie. Daß die Regierung jedoch bei 
ihrem Vorgehen gegen Negrier voller Be- 
sorguiß war, beweist die Thatsache, daß in 
P a ris  umfangreiche Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen waren, weil man Manifestationen be­
fürchtete , da Negrier einer der populärsten 
Generäle ist. Doch wurde die Maßregelung 
desselben überhaupt abends noch nicht im 
Publikum bekannt.

Doch ist es sehr die Frage, ob Volk und 
Heer die Beseitigung Negrier's ohne 
weiteres hinnehmen werden. Der Abge­
ordnete Millevoye hat den Kriegsminister 
davon verständigt, daß er ihn nach Wieder- 
zusammentritt der Kammer über die Gründe 
iuterpelliren werde, die diesen dazu bewogen 
hätten, Maßregeln gegen die Generäle anzu­
ordnen.

Ueber den Lebensgang Negrier's werden 
aus P a ris  noch folgende Einzelheiten mitge­
th e ilt: Einer alten Soldatenfamilie, die in 
diesem Jahrhunderte nicht weniger als Vier- 
Generäle geliefert, entstammend, kam de 
Negier m it besonderem Altersdispens, erst 
16 Jahre alt, 1856 in die Offiziersschule von 
S t. Cyr, die er erst 1859 verließ, weil er 
wegen eines Duells, in  dem er seinen 
Gegner getödtet, während eines Jahres von 
der Schule ausgeschlossen war. A ls  Jäger­
leutnant that er sich in Algerien hervor und 
in der Umgebung von Metz machte er als 
Hanptmann den Krieg von 1870 m it. E r 
that sich namentlich bei S t. P r iva t hervor, 
wo sein Bataillon 13 Offiziere und 230

M ann verlor. E r selbst wurde durch einen 
Schuß am Beine verletzt. Nach der Ueber- 
gabe von Metz entfloh de Negrier in voller 
Uniform, indem er einen Ulanen, der ihn 
aufhalten wollte» niederschoß. E r machte so­
dann den Rest des Feldzuges unter General 
Faidherbe m it und zeichnete sich wiederholt 
durch feine Tollkühnheit aus. Nicht minder 
bekannt find seine Waffenthaten in  Süd­
algerien, wo er die Fremdenlegion be­
fehligte, und in Tonkin, wo er sich bei der 
Einnahme von Bac-Ninh hervorthat. Weniger 
glücklich war er auf seinem tollkühnen 
Marsche nach Lang-Sou, das er angesichts 
der Uebermacht der Chinesen wieder räumen 
mnßte. Dieser Rückzug, der den S turz des 
Kabinets Ferry zur Folge hatte, that dem 
militärischen Rufe de Regners keinen Ein­
trag, da dieser die ganze Schuld anf den 
unglücklichen Oberstleutnant Herbinger schieben 
konnte, der denn auch an der ihm zuge­
fügten Kränkung starb. General de Nögrier, 
der bereits m it seinem 43. Jahre zum 
Vrigadegeneral befördert worden war, 
avauzirte nach seiner Rückkehr zum Divisions- 
general und ist seit 1893 M itg lied  des 
Oberkriegsrathes. Das kleine, dürre M änn­
chen, dessen Energie und Ausdauer allbekannt 
sind, zeigte sich seinen Untergebenen gegen­
über stets unerbittlich strenge und stellte an 
diese immer die größten, oft rücksichtslosen 
Anforderungen. —  Wie es heißt, er­
hält General Negrier kein neues Kommando, 
und sein Gehalt ist um die Hälfte gekürzt 
worden.

Nach den neuesten Pariser Meldungen 
war man in den leitenden Kreisen schon 
länger auf den General aufmerksam ge­
worden. Schon vor einem Jahre hätte er 
nach Schluß der Herbstmanöver eine An­
sprache an die versammelten höheren O ffi­
ziere gerichtet, in der es hieß, daß die 
Generäle nie einiger gewesen seien nnd ent­
schlossener, sich fü r einander zn opfern, und 
daß nie das Vertrauen der Führer zu ihren 
Truppen und der Truppen zu den Führern

Eine l̂sttge Geschichte.
Erzählung von M . vo n  L e t t k o  w.

- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten .I
(7. Fortsetzung.)

Monsieur Vonjour erbleichte ein weich
»Ja —  mein werther Monsieur Bonjor 

—  's thut m ir zwar leid, aber ich muß d 
Sachen hier als Kontreband erklären mi 
konfisziren. Also, Herr Protokollführe
tragen's bitte ein: 6 Ellen Bengalin —  1 
Ellen französischen Foulard und — hik
16 Ellen G a ze --------S o ! Hab'n's schon
Na — dann schließen w ir  halt das Protokoll!

Und m it seinem fettglänzenden Gesicht 
das jetzt zugleich würdevolle Amtsmiene un 
W o h lw o lle n  ausdrücken sollte, meinte Trango 
Wiesnecker:

„So, Herr Protokollführer — und am 
Sie, Herr Assistent -  jetzt gehen m ir. B it  
schön, Monsieur Bonjour, geben's m ir eine 
von den Buben m it, damit ich die Sachen____

Auch das mußte der Modewaaren-Händlk 
über sich ergehen lassen.

Der Lehrbub Franzi —  ein Schelm erst» 
Klaffe, wo es galt, A llo tr ia  zu treiben -  

^  konfiszirte Waare in ein grüne 
„Elnblndtnch," nahm das Paket anf denRücke 
und stand in demüthiger Haltung vor dem g, 
strengenHerrn Kommissar.

„Nachdem w ir  unseres Amtes gewalb 
hab n, also voran, meine Herrn, nnd D» 
Franz», gehst neben m ir. W ir  gehen jej 
nach'»»» „Kontreband-M agazin"! "

Kaum, daß die andern sich aber außk 
Gehörweite befanden, so wandte sich W ie­
necker zu Bon jour:

„M a c h 'D ir  nix draus, Freunder!! Das i 
ia  nur a Lappalie —  aber ich steck' D ir'e 

"uk Deiner H u t! Scheint an«

wieder »m „Rebhändl" z'sammen kommen!

ledoch der Oberzollamts-Kommissar auf ! 
Straße getreten, als dem Besitzer d 
»d^enva te r die Maske der Konvnienz vc 
Antlitz fiel.

Lampe aus, w arf die schwere 
Eichenthur des „Geheimen" klirrend ins 
Schloß und murmelte:

»Fahr in  die ewige Hitz' oder dahin, wo 
der Pfeffer wächst, Du Blindschleiche! Anf 
den Muskateller aber kannst Du diesmal 
w a rten !"

V I.
Die Geheimnisse der Fliederlaube.

Es war einen Tag nach dem „Rosenfeste",
dein fast ganz W .............beigewohnt hatte.
Lustig und flo tt war getanzt, mnsizirt 
und gesungen worden, nnd Gott Amor hatte 
seine verwirrenden Fäden um so manche 
Herzen gelegt.

Der mondscheinhellen Nacht w ar ein 
frischer Morgen gefolgt.

M an schrieb den 17. Ju li.
Von seinem freundlich eingerichteten Wohn­

zimmer aus konnte Georg Heimsen hinunter 
in  den grünen Hausgarten sehen. Dieser 
Garte» hatte ursprünglich zu dem angekauften 
Nebenhause gehört. Bonjour aber ließ von 
seiner Wohnung eine massive Steintreppe 
anlegen, die in  diese wohlgepflegte Blumen­
welt führte.

Die Mode von Versailles, Hecken, Büsche 
und Bäume nach alten Mustern zu verschneiden 
—  sogar Figuren heraus zn künsteln, eine 
Geschmacklosigkeit sonder gleichen —  das 
heißt, der N atur ins Handwerk zu pfnschen, 
hatte auch „Rabenvaters" Garten nicht 
verschont.

Im m erh in  gab es genügend schattige, 
uralte Bäume und Lauben, wie gemacht, 
sich zu verstecken oder einsam zu träumen.

Georg Heimsen liebte diesen Garten sehr. 
Wenn andere junge Lente im  Restaurant,

im Cafe oder beim Heurigen saßen —  ihn 
zog es m it einem guten Buche in  diese 
lauschigen Winkel.

W ar es der Garten a lle in? —
Es ist wahr, er hatte von Lag zu Tage 

gehofft, daß Zizzi, die böse Zizzi, aus ihrem 
Trotze heraustreten würde. Nachgeben 
wollte er ja auch in den ersten Wochen nicht. 
E r war doch ein Mann — und sie hatte ihn 
doch zuerst gekränkt. Aber sie mnßte doch 
endlich sehen, wie unglücklich ihn dies ge­
spannte Verhältniß zwischen sich nnd der Lochte 
seines Chefs, sagen w ir  seines väterlichen 
Freundes, »nachte.

Bonjour verhielt sich abwartend, wen» 
anch erstaunt, daß zwei so junge Lente keinen 
Gefallen aneinander fanden.

Freilich, Georg hatte ja, den» Rathe 
Hans Reiters folgend, den Trotz und die 
Kalte der Unnahbarkeit anf seine Fahne ge­
schrieben. Nun ja  —  aber schließlich —  
„wo alles liebt, —  konnte er allein nicht 
hassen."

E r hätte ja keine Augen, keine Ohren 
und kein junges Herz haben müssen.

Die Augen, um zu sehen, welch' schlanke, 
anmuthig volle, jungfräuliche Gestalt da alle 
M ittage ihm gegenüber saß und geflissentlich 
eine kleine Falte zwischen den dunkeln 
Brauen, seine Blicke vermeidend, die Suppe 
löffelte.

Konnte er denn die zarte Wölbung der 
Schläfe, die fein gebogene Nase, den Hauch 
der Rosen auf den Wangen, die märchen­
haften, grauen Augen, das tiefe, tiefe 
Schwarz der Haare übersehen?

Und die Ohren! — Zizzi Bonjour, ein 
scheinbar flatterhaftes, o ft ungeberdiges 
D ing, hatte eine so weiche und süße Sopran­
stimme. E r hatte sie seither oft gehört, von 
seinem Zimmer aus — denn in  feiner 
Gegenwart weigerte sie sich, auch nnr einen 
Ton zu singen —  und in  der Kirche »Zum

Herz Jesu", wo sie an den Sonntagen die 
S o li fang.

Ganz wider seinen W illen hatte er sich 
vielmehr m it der „leidigen Z'widerwurzen" 
— wie einer der jüngsten Angestellten sich 
einmal erlanbt hatte, die Tochter seines 
Chefs zu nennen, wofür sofort ein tüchtiger 
Schlag m it der Fliegenklappe aus Georgs 
Hand auf den Missethäter herniedersanste —  
also er hatte sich viel mehr m it der „Z 'w ider- 
würzen" beschäftigt, als er es vermuthlich 
gethan, wären sie nicht auf Kriegspfaden ge­
wandelt.

Da hatte er denn entdeckt, daß dies 
Mädchen, das seit dem siebenten Lebensjahre 
ohne M utter, sich selbst überlassen, nicht nnr 
bösartige Pferde reiten, die alten Dienstleute 
quälen und ihre Anbeter durch Gleichgültig­
keit und Spott zur Verzweiflung treiben 
konnte.

Bekanntlich war Georg ein Frühaufsteher. 
Es l i t t  ihn nicht in den Federn.

Der „Postbote" lieferte am Morgen 
seine Tasche a» ihn ab — und siehe da, —  
es fanden sich so manche Briefschaften m it 
ungelenkigen, «»orthographischen Zeilen an 
„Fränle in Zizzi Bonjour" darunter.

Einstmals konnte Georg die böse Neugier 
nicht beineistern. E r öffnete ein solches, 
auf schlechtestem Papier gekritzeltes 
Schreiben--------

„ —  und tausend Gelt's Goot, mek 
liab 's F ra il»  Zizzi, fü r Jhnere G üte ; 
m ir alten Leite werd'n fleissi' beten, daß 
Sie a mal recht ser glükkli sän! — "

Und dann war er ih r einige M ale ganz 
unanffällig gefolgt — hinaus — ganz hinaus 
vors Stadtthor. Auch dort hatte sie die 
Hänser der bittersten Arm uth besucht, und 
wie er sich bald überzeugte, große Wohl­
thaten geübt.

Zerline Bonjour zeigte sich also der 
W elt gegenüber ganz anders, als es in 
ihrem Innern  aussah.



größer gewesen sei. Noch mehr beachtet 
wurde aber eine Aeußerung Nögriers, als 
er die Nachricht von dem mißglückten Putsch­
versuche Tsroulede's erhielt: Er rief aus: 
„General Raget hatte Unrecht, Deroulöde 
nicht zu folgen." Döroulede erfuhr das, 
und deshalb brüstete er sich öffentlich damit, 
daß sein Putschversuch von einem Mitgliede 
des OberkriegsratheS gebilligt worden sei. 
Hinter diese Pariser Nachricht darf man 
aber wohl ein Fragezeichen setzen; es liegt 
auf der Hand, daß die Dreyfus - Presse ein 
Interesse hat, den General, der ein so ge­
fährlicher Gegner der DreyfusardS ist, weiter 
zu verdächtigen. Die offene Auflehnung 
eines Generals in so hervorragender 
Stellung gegen die Zivilregierung des 
Landes hat natürlich in Frankreich das 
größte Aufsehen erregt, die Bevölkerung soll 
aber ihre Ruhe völlig bewahren. Doch 
wird in der Presse hervorgehoben, daß es 
nun endlich an der Zeit sei, eine wirkliche 
Beruhigung der Bevölkerung herbeizuführen, 
und dazu sei es erforderlich, endlich mit dem 
Dreyfnshandel ein Ende zu machen, der die 
verheerendsten Wirkungen in Frankreich an­
gerichtet habe. „Damit dem Lande die Ruhe 
wiedergegeben werde", sagt der „Temvs", 
„darf das Kriegsgericht von Reimes nichts 
im dunkeln lassen, kein Zeugniß verachten 
und nichts versäumen, nm die Wahrheit in 
hellstem Lichte strahlen zu lassen, damit sein 
Spruch von niemandem angefochten werden 
könne."

Gallifet spielt ein gefährliches Spiel in 
seiner rücksichtslosen Vertretung der In te r­
essen der Dreyfus-Partei. Das Faß ist zum 
Ueberlanfen voll, jeder Moment kann eine 
Wendung der Dinge bringen.

M grier selbst verhält sich vorläufig 
völlig passiv, aber er äußerte einem Bericht­
erstatter des „Ganlois" gegenüber, daß er 
sich nicht mehr als zur Armee gehörig be­
trachte, sodann unverzüglich seinen Abschied 
nehmen werde. Man kann es dem ver­
dienten Offizier nicht verdenken, daß er sich 
unter dem Kommando eines Gallifet, des 
willigen Werkzeuges des Dreyfus-Syndikats, 
nicht wohl fühlt und seinen blanken Degen 
einsteckt.

^Politische Tagesschau.
Ueber eine bevorstehende B e g e g n u n g  

zwi schen K a i s e r Wi l h e l m  u n d K a i s e r  
N i k o l a u s  sind mannigfache Kombinationen 
verbreitet. Obwohl endgiltige Bestimmungen 
noch nicht vereinbart sind, so dürfte doch die 
Annahme richtig sein, daß das russische 
Herrscherpaar nm den I. Oktober in Darm­
stadt eintreffen wird. Voraussichtlich wird 
dort auch — so schreiben die ,B . N. N." — 
eine Begegnung zwischen den beiden Monarchen 
stattfinden.

Der „Reichsanz." veröffentlicht den aller­
höchsten Erlaß, betr. die E r k l ä r u n g  des  
Schutzes  ü b e r  die K a r o l i n e n ,  P a l a u  
u n d  M a r i a n e n .  Der Erlaß besagt: 
„Nachdem durch den am 30. Juni 1899 
zwischen Unserer Regierung und der königlich- 
spanischen Regierung geschlossenen Vertrag 
die in diesem Vertrage näher bezeichneten 
Inselgruppen der Karolinen, Palau und

Marianen an Deutschland abgetreten worden 
sind, nehmen wir hiermit im Namen des 
Reiches dieses Jnselgebiet vom Zeitpunkte 
der Uebergabe an Unsere Behörden ab unter 
Unseren kaiserlichen Schutz." Durch kaiserl. 
Verordnung wird ferner bestimmt, daß das 
Gesetz über die Kousular - Gerichtsbarkeit 
gemäß § 2 des Gesetzes, betr. die Rechtsver­
hältnisse der deutschen Schutzgebiete auf den 
genannten Inselgruppen, vom 1. Januar 1901 
ab zur Anwendung kommt. Das Gesetz, betr. 
die Eheschließung und die Beurkundung -es 
Personenstandes von Reichsangehörigen im 
Auslande, findet in dem Jnselgebiete vom 
I. Januar 1900 ab auf alle Personen, welche 
nicht Eingeborene sind, Anwendung.

Aus Wi e n ,  28. Juli, wird der „Boss. 
Ztg." gemeldet: Das Reichskriegsministerium 
hat durch Sonderbefehl allen Korpskomman­
danten schärfstens aufgetragen, gegen Miß­
handlungen, insbesondere gegen das Ohr­
feigen der Soldaten einzuschreiten.

Der u n g a r i s c h e  Minister des Innern 
ordnete die Disziplinaruntersuchung an gegen 
den Vizegespan des Komorner Komitates 
wegen Folterungen, die an in Untersuchungs­
haft befindlichen Personen verübt wurden.

Die spani sche  Deputirtenkammer nahm 
am Donnerstage endgiltig den Gesetzentwurf 
über die Reorganisation der inneren Schulden 
an» einschließlich des Artikels 7, der die 
Bank von Spanien znr Ausgabe von Noten 
bis zum Betrage von 2000000000 Pesetas 
ermächtigt und dagegen den Zinssatz für 
Darlehen an den S taat auf 2*/, pCt. fest­
setzt. Die Regierung hofft, Sonnabend die 
Kammern schließen zu können; wenn nicht, 
soll am Sonntage eine Schlußsitzung statt­
finden.

Während derengl i s che  Kolonialminister 
Chamberlain, der vor kurzem noch eine 
drohende Sprache gegen T r a n s v a a l  führte, 
in friedlichere Bahnen einlenkt «nd mit den 
Zugeständnissen Krügers sich zufrieden geben 
will, hat der Erste Lord des Schatzes 
Balfour bei einem Luncheon der konserva­
tiven Partei am Donnerstage dem Buren­
staate direkt mit Krieg gedroht, falls er nicht 
alle Wünsche Englands erfülle. Balfour er­
klärte, die Transvaalfrage sei geeignet, sowohl 
der britischen Regierung wie der konserva­
tiven Partei Sorge zu bereiten. Es wäre 
ein Irrthum , wenn man die Angelegenheiten 
Transvaals so betrachten wolle, als wären 
sie die eines isolirten Staates. „Wir müssen", 
fuhr Redner fort, „nicht nur die Klagen der 
Uitlanders in Erwägung ziehen, sondern auch 
die Reaktion derselben auf unsere Kolonien. 
Gladstone und sein Kabinet würden niemals 
Transvaal die Unabhängigkeit wiedergegeben 
haben, wenn sie nicht geglaubt hätten, daß 
die Republik der englischen und der hollän­
dischen Raffe gleiche Vorrechte einräumen 
würde. Die Regierung Transvaals hat in­
dessen nicht die Politik befolgt, zu der sie sich 
1880 verpflichtet hat. Daher rühren alle 
gegenwärtigen Schwierigkeiten. Wenn unsere 
unendliche Geduld und alle Hilfsmittel der 
Diplomatie sich unwirksam erweisen, den 
Knoten zu lösen, müssen andere Mittel ge­
funden werden. Man hört jedoch, daß 
Transvaal bereit ist, den Interessen der

Warum ihn eigentlich das froh und glück­
lich machte? —

Das „ewig Weibliche" hatte Georg 
Helmsen ganz berückt, und er war auf dem 
besten Wege, sich sterblich in „Prinzeß Aller- 
leirau", zu verlieben.

Dazu kam noch — sie waren diese Nacht 
alle auf dem „Rosenfeste" gewesen. Bonjour 
hatte ihn da und dort, bei dieser und jener 
Familie vorgestellt. Reizende, frische 
Mädchen, graziöse Frauen waren da, er 
mußte viel tanzen; aber iminer wieder zog 
es ihn in Zizzis Nähe, die von einem 
Schwärm von Tänzern umflutet war.

 ̂ I n  ihrem duftigen Kleidchen aus weißer 
Silbergaze, mit dem Kranze von Schilf und 
Wasserrosen in den langen schwarzen Locken, 
sah Zerline Bonjour ideal schön aus.

Während Georg mit Zizzis Freundin, der 
hübschen Melanie, tanzte, war es ihm, als 
blickten die schönen Augen von „Raben­
vaters" Töchterlein seltsam traurig nach 
ihm.

„Aber lieber Herr Helmsen", sagte die 
Mche Wienerin zu ihm, als sie einen 
Lannerfchen Walzer mit Verve durch den 
Saal „Zum Gerebelten" wirbelten, — 
„sag ns mir nur, warum's net mit der Zizzi 
tanzen? Die Tochter von Ihrem Haus­
herrn! J s  das a Gehörtsi? _"

Georg war in Peinlichster Verlegenheit. 
„Sie wissen .^lleicht, Fräulein Langen- 

huber — oder mcht? — Ich sehe Sie ja so 
oft bei dem Fräulein. Es ist — in der
T h a t ------- ich möchte mir nicht gern eine
Abweisung holen, und s o ------- "

Melanie Langenhnber lachte schelmisch. 
„Ich glaub' net, daß Sie das riskiren! 

— An Ihrer Stelle thät ich's doch einmal 
probiren

Ganz betäubt von Zweifel und Hoffnung 
führte er seine Tänzerin zu ihren Eltern 
zurück. Merkwürdigerweise schlängelte sich 
auch Hans Reiter in der Nähe des 
Herrn Oberzollamts - Vizedirektors umher; 
aber Georg vermied jetzt seinen Freund.

„Mehr als abweisen kann sie Dich ja 
nicht —" sagte sich Georg Helmsen, — „und 
das wäre Dir ja nichts neues!"

Aber „Rabenvaters Töchterlein" wies ihn 
diesmal nicht ab — sie tanzte mit ihm, 
einen — zwei Walzer, und zum Schlüsse 
auch den Kontretanz. Aber, sie sprachen 
beide nichts — garuichts. Es war, als läge 
ein Alp auf ihren Seelen, ein Alp, der nicht 
weichen wollte.

So war die berauschend schöne Nacht 
vergangen.

Und Georg Helmsen kam es vor, als sei
er heute ein anderer, als sonst.------- Er
wollte hinunter in den Garten, wie sonst, 
frische Luft schöpfen. So ergriff er ein 
Buch und betrat einen der Laubengänge.

Em Ende desselben, in der Nähe eines 
kleinen Springbrunnens standen zwei Lauben, 
nur durch eine niedrige dichte Bretterwand 
getheilt.

Er setzte sich in die Laube rechts und be­
gann in dem Gedichtbuche zu lesen, wenigstens 
bemühte er sich, seine Gedanken zu sammeln.

Und den Glieder» sogar das ureigenste
Glück?

Glaube mir. unsere Frauen brauchen nicht helfende
Mittel.

Schön nur ist Schönheit — sie braucht niemals
^  . verkünstelnden Schmuck!"
Nein — er konnte nicht lesen. Der Kopf 

brannte ihm seltsam.
Ob sie die Nacht süß geschlafen — und 

geträumt hatte? —
(Fortsetzung folgt.)

Uitlanders eine direkte Vertretung zu ge­
währen, welche, wenn sie auch nach unserer 
Auffassung unvollkommen ist, doch immerhin 
etwas positives und greifbares ist. Es ist 
ja auch offenbar unmöglich, sich auf die 
Dauer gefallen zu lassen, daß freigeborene 
Engländer als Angehörige einer niedrigeren 
Rasse behandelt werden." „Ich sehe", schloß 
Redner, „die Lage nicht als verzweifelt an; 
es wäre aber Thorheit, Frieden zu prokla- 
miren, wo keiner ist." Da Balfour auf die 
„Reaktion" hinweist, welche das Verhalten 
der Buren gegenüber den Uitlanders ge­
gebenenfalls auf die Bewohner der englischen 
Kolonien ausüben könne, so verdient aus 
dem am Donnerstage veröffentlichten Blau­
buch betr. Südafrikas ein Aktenstück besondere 
Erwähnung, aus dem hervorgeht, daß man 
in Kapstadt die Lage in Transvaal wesentlich 
anders zu beurtheilen scheint, als in London, 
und jedenfalls keinen Grund für eine aktive 
Einmischung Englands dort sucht.

Die r ömi s che  „Agenzia Stefani" meldet 
aus W a s h i n g t o n :  Staatssekretär Hay 
richtete an den Gouverneur des Staates 
Louisiana ein Telegramm, in welchem er 
diesen um weitere Aufklärungen ersucht über 
die Vorfälle in Tallulah und denselben 
unter Hinweis auf den Vertrag, welcher 
den Schutz der italienischen Unterthanen 
verbürgt, davon in Kenntniß setzt daß der 
italienischenRegierung die Versicherung gegeben 
sei, daß alle Maßnahmen im Interesse der Ge­
rechtigkeit getroffen würden. I n  seiner 
Antwort berichtet der Gouverneur nach 
einer Depesche des Scherifs in Tallulah, der­
selbe habe mit den anderen Behörden eine 
Untersuchung eingeleitet und werde alles 
thun, um die Schuldigen dem Gerichte zu 
überliefern. Das Ergebniß der Unter­
suchung werde in der nächsten Session vor 
die große Jury gebracht werden. Schließlich 
habe der Scherif in seiner Depesche noch 
mitgetheilt, es sei amtlich festgestellt worden, 
daß drei der Gelynchten naturalisirte Ameri­
kaner gewesen seien.

Wie in den südamerikanischen Republiken, 
so dreht sich auch in der dominikanischen 
Schwesterrepnblik die ganze innere Politik 
fast nur um die Wahl des Präsidenten. In  
den 55 Jahren seines Bestehens hat so der 
kleine Mulattenstaat auf H a y t i ,  dessen 
Bevölkerung etwas mehr als 400000 Köpfe 
beträgt, eine ganze Reihe von Präsidenten 
und Diktatoren verbraucht, und nun ist das 
jetzige Staatsoberhaupt General Heureaux, 
wie schon gemeldet, durch die Kugel eines 
zur Zeit noch unbekannten Mörders dahin­
gerafft worden. Ueber das Attentat liegt 
folgende nähere Meldung aus Kap Ha'itien, 
27. Juli, vor: Die Nachricht von der Er­
mordung des Präsidenten Heureaux bestätigt 
sich. In  dem Augenblicke, als die That 
geschah, plauderte der Präsident gerade mit 
einigen Freunden in der Kolumbusstraße. 
Da näherte sich ihm ein Greis, welcher ihn 
um eine Unterstützung bat. Heureaux gab 
ihm ein Almosen. I n  demselben Augen­
blicke fiel aus einer Gruppe von Menschen 
ein Schuß, welcher den Präsidenten ins Herz 
traf. Derselbe stürzte, wie vom Blitz ge­
troffen, zu Boden. Nach einem Augenblicke 
der Bestürzung wurde auf den fliehenden 
Mörder geschaffen, jedoch ohne daß er ge­
troffen wurde. Der Greis, welcher sich ein 
Almosen erbeten hatte, wurde, wie es scheint, 
ebenfalls durch einen Revolverschnß getödtet. 
Wie verlautet, ist ein gewisser Ramou Caceres 
des Mordes, der einen politischen Racheakt 
darstellen soll, verdächtig; andererseits heißt 
es jedoch, es liege Blutrache vor, da der 
Vater des Mörders auf Veranlassung des 
Präsidenten Heureaux vor Jahren getödtet 
worden sei. — Heureaux ist in den elf
Jahren, während deren er die Präsidentschaft jüngsten Tochter des Herzogs und der Herzogin
verwaltete, mit unnachsichtlicher Strenge gegen 
seine Gegner vorgegangen und hat einen 
Aufstand im Jahre 1893 mit bewaffneter 
Hand niedergeschlagen. Seit jener Zeit 
trachteten seine Feinde ihm offen nach dem 
Leben, wie denn auch schon mehrmals 
Attentatsgerüchte auftauchte», die sich freilich 
nicht bestätigten. Nun hat ihn doch die 
Kugel des Mörders erreicht, und dem Lande 
dürften abermals neue Kämpfe bevorstehen, 
ehe es einen Präsidenten findet, der, gleich 
Heureaux, mit kräftiger Hand Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten vermag.

Dem „Berl. Tagebl." geht die merk­
würdige Meldung aus Newyork zu, daß der 
König und die Häuptlinge der Ka r o l i n e n -  
i n s e l n  an die Vereinigten Staaten eine 
Petition gerichtet haben, in der sie Annek- 
tirung erbitten.

Der Erste Volksraad von T r a n s v a a l  
verwies die Dynamitfrage an einen Sonder­
ausschuß und nahm alsdann alle Paragraphen 
des abgeänderten Staatsgrnndgesetzes an.

Deutsches Reich.
Berlin. 28. Juli 1899. 

— Seine Majestät der Kaiser setzt morgen 
die Weiterreise nach Bergen fort. Das

Wetter war in den letzten Tagen stürmisch 
und regnerisch.

— General-Feldmarschall Graf von 
Blumenthal feiert am Sonntage auf seinem 
Gute Quellendorf bei Köthen in geistiger und 
körperlicher Frische seinen 89. Geburtstag.

— Der deutsche Botschafter Graf Münster 
wird morgen den Haag verlassen.

— Regierungsrath Dr. Vogts wird der 
»Voss. Ztg." zufolge zum Senatspräsidenten 
im Reichsversicherungsamte befördert werden.

— Der Bürgermeister von Hamburg Dr. 
Versmaun ist, wie schon telegraphisch ge­
meldet, heute Vormittag gestorben. Der 
Kaiser hatte über sein Befinden täglich 
telegraphischen Bericht eingefordert. Vers­
mann, welcher 1820 geboren ist, hat sich um 
Hamburg, insbesondere nm das Schulwesen 
der Stadt große Verdienste erworben. Er 
führte 1883 mit dem Fürsten Bismarck die 
Verhandlung wegen des Zoll - Anschlusses 
Hamburgs an das deutsche Reich. Im  Jahre 
1848 stand Versmann im Vordergründe der 
freiheitlichen Bewegung in Hamburg. Im  
schleswig-holsteinischen Feldzuge führte er das 
erste freiwillige, aus Studenten in Kiel 
formirte Scharfschützeukorps unter General 
Krohm. Er wurde gleich im erstell Gefecht 
bei Bau von den Dänen gefangen genommen, 
verblieb 5 Monate in Kopenhagen in Ge­
fangenschaft, wurde dann infolge des Malmöer 
Waffenstillstandes ausgewechselt und in Freiheit 
gesetzt. Nach dem Feldzuge ließ sich Dr. 
Versmaun als Advokat in Hamburg nieder, 
wurde dann znm Handelsrichter und 1858 
zum Präsidenten des Handelsgerichts er­
nannt. Im  nächsten Jahre wurde er Präsident 
der Bürgerschaft. Im  Jahre 1861 wurde 
er in den Senat gewählt. 1887 sehen wir 
ihn zum ersten Male als Bürgermeister; 
neunmal hat er dieses Amt bekleidet. I n  
den letzten Jahren hatte Versmanu viel an 
den Anfängen des Krebsleidens, das ihn 
wegraffte, zu leiden. Noch in diesem Sommer 
hatte er in Wiesbaden, wo eine seiner 
Töchter mit dem Oberbürgermeister Dr. 
v. Jbell verheirathet ist, Heilung gesucht. 
Krank kehrte er vor kurzem nach seiner Vater­
stadt zurück.

— Die kaiserliche Verordnung, welche den 
Rest des H a n d w e r k s o r g a n i s a t i o n s ­
gesetzes  in Kraft setzt, wird erst im Oktober 
veröffentlicht, da zu der kaiserl. Verordnung 
die Zustimmung des Bundesrathes nöthig ist, 
dieser aber vor Oktober kaum wieder zu 
Plenarsitzungen zusammentreten wird.

— In  der „Kreuzzeitung" richtet ein 
„alter Soldat" an den Offizierstand eine 
Mahnung gegen den Luxus.

— I n  Kiautschou herrscht Flecktyphus.
Hamburg, 28. Juli. Der Senat hat be­

schlossen, das Andenken des verstorbenen 
Bürgermeisters Dr. Versmann durch eine am 
1. August vormittags 10 Uhr in der großen 
Michaelskirche zu veranstaltende kirchliche 
Trauerfeier zu ehren. Die Beerdigung findet 
im Anschluß an diese Trauerfeier durch den 
Anscharverein von 1866 statt. Dem Präsi­
denten des Senats sind aus Anlaß des 
Hinscheidens des Dr. Versmann Beileids­
telegramme von den Senaten von Bremen 
und Lübeck zugegangen.

Kiel, 28. Juli. Der Kutter des kaiser­
lichen Hafcnkapitäns wurde heute Nachmittag 
zwischen Möltenort und Friedrichsort durch 
eine schwere Regenböe zum Kentern gebracht. 
Die Besatzung, aus einem Deckosfiziere, einem 
Oberbootsmanne und sechs Matrosen be­
stehend, stürzte ins Wasser; drei Matrosen 
ertranken, der übrige Theil der Besatzung 
wurde durch hinzueilende Dampfboote ge­
rettet.

Coburg, 28. Juli. Heute Vormittag fand 
in der Kirche zu Oeslau die Konfirmation der

von Sachsen-Cobnrg und Gotha, Prinzessin 
Beatrice, statt. An der Feier nahmen theil: 
Der Herzog und die Herzogin-Wittwe, der 
Großherzog und die Großherzogin von Hessen, 
der Kronprinz und die Kronprinzessin von 
Rumänien und der Erbprinz und die Erb- 
prinzefsin von Hohenlohe - Langenburg. Die 
Einsegnung vollzog General-Superintendent 
Bahnsen-Coburg.

München, 28. Juli. Der Reichskanzler 
Fürst zu Hohenlohe traf heute Abend hier ein.

Ausland.
Cetinje, 28. Juli. Gestern Abend fand 

die Trauung des Erbprinzen Danilo von 
Montenegro mit der Prinzessin Ju tta  von 
Mecklenburg-Strelitz statt. Vom Palais des 
Erbprinzen bis zur Kirche bildete die 
Nationalgarde Spalier für den Hochzeitszug. 
Kanonenschüsse zeigten der Bevölkerung die 
vollzogene Trauung an. Der Kaiser von 
Rußland ließ der Braut durch den Groß. 
fürsten Konstantin ein Brillantkollier über- 
reichen.

Athen. 28. Juli. Der König ist über 
Venedig nach Aix-les-Bains abgereist.



Provinzialnachrichten.
Marienburg, 28. Ju li. (Bon der großen Feuers 

brunst.) Wie am Tage nach dem Brande trafen 
auch im Laufe des gestrigen Tages ,n der alten 
Ordensstadt viele Leute ein. um sich das Brld der 
Verwüstung mit eigenen Angen anzusehen. Nach 
oberflächlicher Schätzung sollen am Mittwoch und 
Donnerstag mehrere tausend Fremde in Marien- 
bnrg gewesen sein. sodaß die Gastwirthe ein Haupt­
geschäft machten. Heute, dauert der Fremden- 
zuflnß fort. Radfahrvereme Wahlen Marienburg 
als Ziel ihrer Ausfahrten. Photographen sind 
von nah und fern eingetroffen. um die Unglücks- 
stätte von den verschiedensten Seiten aufzunehmen 
Die Thorner Pionrere säuberten nach ihrem Ein­
treffen sofortdiegefahrdetenStraßenvomPublikilm. 
Einige Seilte wollten sich das nicht gefallen lassen, 
und besonders ein junger Mann briistete sich 
dem . Offizier gegenüber damit, daß er als 
Einjähriger gedient und wisse, was er zu thu» 
habe. Das schien aber nicht der Fall zu sein. 
denn ihm mußte erst durch Abführung ins Ge­
dächtniß gerufen werden, daß unbedingter Ge­
horsam und Unterordnung unter die Befehle der 
Vorgesetzten die Haupttugeud des Soldaten ist. 
Das M ilitär ließ überhaupt nicht mit sich spaßen. 
Von ihm sind bereits mehrere Manerreste. die 
eine große Gefahr für das Publikum bildeten, 
niedergelegt worden. Die abgebrannten Gebäude 
stammen zumeist ans dem sechzehnten Jahrhundert. 
Die sog.1 lateinische Schule soll im dreizehnte» 
Jahrhundert erbaut worden sein und hatte Um­
fassungsmauern von '/« Meter Dicke und kolossale 
Balkenlagen. Trotzdem ist das Gebäude voll­
ständig zerstört worden. Das Saus. in dem sich 
die Adler-Avotheke befand, war im Jahre 1410. 
als die Polen nach der für den deutschen Ritter­
orden so unglücklichen Schlacht bei Tannenberg 
gegen Marienburg zogen und die S tadt niederge­
brannt wurde, neben dem Rathhause und derkathol. 
Kirche allein der Vernichtung entgangen. Bei 
dem Brande ist furchtbar gestohlen worden. Die 
Diebesgeselischaft machte sich die durch das schnell 
umsichgreifende Feuer entstandene Verwirrung 
zunutze und stahl, was zu stehlen war. Als die 
Geschädigten später nach ihrem Eigenthum suchten, 
war es verschwunden und nicht mehr zu finden. 
Die Beschaffung von Wohnungen und Geschäfts­
lokalen bereitet den Brandgeschädigten nicht ge­
ringen Kummer. Größere Firmen haben kleineren 
Geschäftsleuten eine Abstandssumme von 500 bis 
1000 Mark geboten, um deren Geschäftslokale zu 
erhalten. Am Donnerstag Mittag verunglückten, 
wie schon gemeldet, bei den Aufräumungsarbeiten 
des Jaruslawski'schen Speichers zwei Pioniere. 
Der eine aerieth in «inen Seifenbehälter» dessen 
In h a lt siedendheiß war. Während der untere 
Theil der Beine, der durch die Stiefel geschützt 
war, weniger beschädigt wurde, sind die Brüh- 
wunden am übrigen Theil der Beine sehr böse. 
Der zweite Pionier erlitt durch herabfallende 
Trümmer Verletzungen am Kopfe. Bei beiden 
sind die Verletzungen aber nicht lebensgefährlich. 
Die Maricnburger Schützen, die nach Thorn zum 
Provrnzialschützenfest und von da nach Warschau 
gefahren waren, wurden sofort von dem Feuer 
telegraphisch benachrichtigt. An dem Brand- 
fchaden sind folgende Versicherungsgesellschaften 
bethellmt: Die Westdeutsche Verstcherungs-
«kt-enbank mit 35000 Mk.. die Leipziger mit 

Mk^ „Koloiiia" 150000. .Union" 120000,

an nnn ^,000. Transatlantische 40 000. Deutsche 
30000 Magdebnrgische 20000, Gladbacher 200W 
Oldenbnrger 15000. Norddeutsche 10000. Aachen- 
Munchener 4000 Mk. Am Freitag Vormittag 
von 11 Uhr ab wurden durch die Pioniere 
dre noch stehen gebliebenen Mauern ge­
sprengt. Der Luftdruck war derart, daß 
fast sämmtliche Fenster und Schaufenster unter 
den Niederen Lauben nnd in den angrenzenden 
Straßen gänzlich zertrümmert wurden; auch die 
alten historischen Scheiben des Ratbhauses sind 
dabei zerstört worden. Der Knall der Sprengungen 
war mehrere Meilen weit zu hören. Der 
Magistrat tra t nachmittags zu einer Sitzung zu­
sammen. in welcher Herr Landrath v. Glasenapp 
Mittheilung über die gestern von dem Herrn Re­
gierungspräsidenten v. Solwede in Aussicht ge­
stellte Staatsbeihilfe machte.

Olrscha«, 28. Jn li. (Verunglückt ) Gestern Vor­
mittag erhielt auf dem Rangir-Bahnhofe Lieffau 
der Arbeiter Schametzke beim Zusammenkuppeln 
der Wagen einen Stoß gegen den Kopf, sodaß er 
derart gequetscht wurde, daß an feinem Auf­
kommen gezweifelt wird.

Danzig 28. Ju li. (Verschiedenes.) Wie schon 
gemeldet, ist der russische Generalkonsul in Danzig, 
Herr S taatsrath  von Bogoslowski in gleicher 
Eigenschaft nach Berlin verseht. An seine Stelle 
in Danzig tr itt der russische Konsnl v. Ostrowskh 
aus Leipzig. — Von dem deutschen Fischerei-Ver­
ein ist an Stelle des ausgeschiedenen Professors 
Dr. Weigelt in Berlin der General - Sekretär 
F. Fischer in Berlin zum stellvertretenden Mit- 
gliede des Bezirks-Eisenbahnraths für die Eisen- 
dahndirektionsbezirke Bromberg. Danzig und 
Königsberg gewählt worden. — Der unter dem 
Verdacht der Spionage am letzten Sonntag in 
Neufahrwasser verhaftete Geschäftsreisende Berg 
ist gestern anf richterlichen Befehl ans der Unter­
suchungshaft im hiesigen Zentralgefängniffe ent­
lasten worden. E s hat sich nämlich herausgestellt. 
»2-r gegen ihn entstandene Verdacht unbe- 
arundet war. Die beschlagnahmten Photographien 
Prnr« "Och Leipzig an das Reichsgericht zur 

.^geschickt. Von dort traf nun gestern 
nahAUblsch.die Nachricht ein. daß es n icht Auf­
bürde ».„"^isiratorischcr Anlagen sind. Herr B. 
«ntlk>ffx°"rauf sofort aus der Untersuchungshaft 
b/> einem M t e  theilte Herr B. der „Danz. Ztg.' 
Amaten.--MA'che anf der Redaktion mit. daß er 
Neufahrwaster Sr?bS ist und seinen Apparat in

lich. sondern in seiner U  P  nicht bei ihm persön- 
^  Ju li. H?h»,mg gefunden worden. 

15- I» I l rn den R nhA ann^'E olger) des am 
mtendenten nnd Ob e rv fa r ,g e tre te n e n  Super- 
Konflstorialrath v. Frank* E„?on S t. Marien,
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in Frehstadt ausersehen. Dem-uk^ Reinhardt

aufgefordert, die M itte August abgehalten werden 
soll.

Schulitz, 27. Ju li. (Ertrunken.) Als heute 
Abend der Bühnenmeister Witt mit seinem 
Schwager von dem Bnhnenbau mit einem Kahne 
über die Weichsel kam. fiel er ans dem Fahrzeuge 
und ertrank. Die Leiche wnrde alsbald gelandet, 
die angestellten Wiederbelebungsversuche waren 
aber erfolglos; ein Herzschlag hatte seinem Leben 
ein Ende gemacht. Es ist dies der dritte Unfall 
mit E tlichem  Ansgange. der sich in dieser Woche 
hier ereignet hat.

Bromberg. 27. Ju li. (Wahl. Besitzwechsel.) 
Die Wahl des Oberlehrers Doblin von der 
städtischen höheren Töchterschule hierselbst znm 
Direktor der städtischen Höheren Töchterschule in 
Jserlohn i. Wests, ist von der Regierung bestätigt 
worden. — Gutsbesitzer Franz Perterson in 
Schleusen«» hat die dortige, Herrn Brück ge­
hörige Dampfmahlmühle für 150000 Mk. käuflich 
erworben.

Schneidemühl, 27. Jn li. (Ein Ring) ist unter 
den hier bestehenden sieben Ziegeleien — mit 
Ausnahme der Stadtziegelei — gebildet worden.

Posen. 28. Jn li. (Radwettfahren.) Der Ver­
ein für Radwettfahren hält am Sonntag sein 
erstes diesjähriges Radwettfahren ab.

Lokalnachrichten.
Thor». 29. J n li  1899.

(D ie nächste S i t z u n g  d e s  K r e i s a u s ­
schusses), sowie des Vorstandes der Kreisspar- 
kaffe findet am 29. d. M ts. statt, an demselben Tage 
wird auch die Kreishausbau - Kommission eine 
Sltzung abhalten.

— (P o stan w eisu n g en  m it a n g e h ä n g te r

von Podbielski am 1. Oktober znr Einführung. 
Die neuen Formulare gelangen ungestempelt zur 
Ausgabe. Sre werden in Mengen von mindestens 
5 Stuck zum. Preise von 5 Pfennig für je 5 Stück 

Die Frankimng der Postanweisung wie 
der Postkarte hat durch Aufkleben von Freimarken 
zu erfolgen. Auch die angehängte Postkarte muß 
vom Absender der Anweisung frankirt werden, 
sonst wird die ganze Anweisung nicht zur Beförde­
rung angenommen. Die angehängte Karte wird 
dem Adressaten der Postanweisung zur Aus- 
fertigung der Empfangsbestätigung überlassen, die 
Postkarte kann auch zu anderen Mittheilungen be­
nutzt werden. Für telegraphische Postanweisungen, 
sowie für Marine - Postanweisungen könne» die 
neuen Formulare nicht verwendet werden.

— (Dre Bros chür e )  „Der Polenring" von 
Franz Wagner, Äechtsanwalt in Berlin, früher 
in Graudenz, ist im Verlage von Hermann 
Walther in Berlin erschienen. Der Ladenpreis 
beträgt 1 Mark.

— ( B o r t r a g  ü b e r A c e t h l e n )  Bor einer 
nur geringen Anzahl Zuhörer sprach gestern 
Abend im Nicolai'schen Saale der Vertreter der 
internationale» Acethlenwerke Franz Hitze-Berlin, 
Herr Max Ulrrich. über Acethlen. Der Vor­
tragende legte einleitend dar, wie das Be- 
lenchtungswesen in der Neuzeit, besonders seit 
den 70 er Jahren, einen kolossalen Um- und Auf­
schwung erfahren. Während in frühesten Zeiten 
der Kienspan. das Rüb- und Solaröl zur Be­
leuchtung dienten, tra t an deren Stelle dann das 
Petroleum, welches wiederum in unsere» Tagen 
mehr und mehr dem Gas und der Elektrizität 
weichen muß. Dost sich das Petroleum bis heute 
noch seine vorherrschende Stellung erhalten, findet 
seine Erklärung darin, daß es infolge feiner 
Billigkeit und für häusliche Bedürfnisse aus­
reichenden Leuchtkraft den Anforderungen noch 
entspricht und das Gas anfänglich mehr zu 
maschinellen Zwecken benutzt wurde. Die Erfolge, 
welche mit dem Petroleum- und Spiritus-Glüh- 
licht erzielt worden, feien gering, dagegen habe 
das Gasglühlicht trotz der großen Konkurrenz 
des elektrischen Lichtes einen dominirend n Platz 
errungen, dank den vielfachen Verbesserungen" die 
es ^fahren. Redner kam nun anf die Vor­
geschichte und Erzeugung des Acethlens zn 
sprechen. Acethlen wird dadurch gewonnen daß 
man Calcium» Carbid, eine schwarzgraue,' stein- 
harte Masse, mit Wasser behandelt; dieses setzt 
siA uut dem Carbid zu Acethlengas und Kalk- 
hhdrat um. Das Calcium-Carbid stellt man in 
dcr Welse her. daß man ein Gemisch von 87 Ge- 
wlchtsthei en gewöhnlichen Aetzkalkes mit 57 Ge- 
wlchtsthellen Kohle bei einem Hitzegrad von

»st oela.ig es. die Möglichkeit der 
zu erreichen. Man war nun 

unablässig bemüht, tue Entdeckung wirthschaftlich 
Uchbor zu machen, konstruirte Apparate, in denen 
Acethlen unter hohem Druck und bei sehr 
niedriger Temperatur flüssig gemacht wnrde, und ar- 
bettete Mit dem leicht explosiblen Produkt. Zwar 
mußte dieses Verfahren anfgegeben werden, doch 
ist man heute m der Lage, Acethlen gasförmig 
zu gewinnen und damit die Explosionsgefahr zu 
beseitigen. Wahrend anfänglich das Acethlen 
stark gerußt und einen unangenehmen Geruch 
verbreitet hat. ist es neuerdings gelungen, diese 
üblen Eigenschaften völlig zn beseitigen. Die 
Leuchtkraft des Acethlens ist 16 mal stärker als 
dre des gewöhnliche» Steinkohlengases und 4 mal 
größer als die des Auerlichtes. Dabei kommt das 
Acethlenlicht dem Sonnenlicht am nächsten, weil 
es gestattet, alle Farben zu unterscheiden, im 
Gegensatz zn dem grünliche» bezw gelblichen 
Scheine der anderen Lichtarten. Es läßt sich des­
halb neben dem Gebrauch überall dort, wo es 
auf eine möglichst vollkommene Farbenwirkung 
ankommt (in Kunststickereien, Webereien rc.). 
selbst zu Photographischen Zwecke» verwenden. 
Die im Publikum verbreitete Meinung von der 
erheblichen Explosionsgefahr bezeichnet Redner 
als völlig unbegründet. Die wenigen bisher vor­
gekommenen Acethlengas - Explosionen seien anf 
dre Unvorsichtigkeit von Erfindern (wie im Falle 
Jsaac-Charlottenburg) oder falsche Behandlung 
der Apparate rc. zurückzuführen. Acethlengas- 
Explosronen können nur entstehen, wenn das Gas 
unter hohen Druck gebracht wird. Deshalb ist von 
der Behörde ein höchstzulässiger Druck in den 
Apparaten znr Herstellung von Acethlengas 
auf l '/ l ,  Atmosphären normirt. Den internatio­
nalen Acerhlenwerken ist es gelungen, einen Gas- 
erzengnngsapparat zu konstrniren. der als das 
beste bisher Existirende vom Redner bezeichnet 
und alsdann unter Vorführung desselben des 
Näheren erklärt wurde. Die Maschine besteht aus

einer Anzahl Entwickler, die mittels Gasleitungen 
mit dem Wäscher und dem Rezipientcn verbunden 
sind. Zur Kühlung der Entwickler find die Wasser­
kasten direkt auf ersteren angebracht. Die Re- 
gnlirventile haben Shphonverschlttß. sodaß niemals 
Gas durch die Wasserrohr-leitung entweichen kaun. 
I n  der Regel wird nur in einem Entwickler Gas 
erzeugt; nachdem hier die völlige Entgasung er­
folgt. tr itt mittels der Umsteuerung der nächste 
Entwickler in Thätigkeit. Der vom Redner den 
Anwesenden demonstrirte vierflammige Apparat 
verbreitete ei» schönes weißes, »ichtzu grelles nnd 
absolut geruchloses Licht, ebenso war auch an der 
Gasentwickelungsmaschine der widerliche Carbid- 
gernch nicht wahrzunehmen. Der Preis der Ace- 
thlenbeleuchtung. deren Einrichtung sich besonders 
dort empfiehlt, wo keine Gasanstalt vorhanden ist. 
also in kleineren Städten, auf dem Lande rc., 
stellt sich wie folgt: Legt man den jetzigen Car- 
bidpreis von etwa 40 Pfennig vro Kilogramm 
(— 320 Liter Acethlen) zu Grunde, der nach der 
Ansicht des Redners infolge der wachsenden Kon­
kurrenz bald sinken dürfte, und einen Durchschnitts­
preis von 20 Pfennig für 1 Kubikmeter Leuchtgas, 
so ergiebt sich folgender Vergleich: Gasschnitt­
brenner pro sogenannte Normalkerze (11.5 Liter 
Gas) 0L3. Auerbrenner (2 Liter) 0.04, Acethlen- 
brenner (0.5 Liter) 0,066 und elektrische Glüh­
lampe 0,18 Pfennig: daß heißt soviel, daß das 
Acethlenlicht erheblich billiger als elektrisches 
Glühlicht nnd gewöhnliches Leuchtgas ist. Redner 
erwähnte noch, daß auch die staatlichen Behörden 
dem Acethlen ihre Aufmerksamkeit schenkten und 
bereits staatliche Gebäude, wie z. B. die Post in 
Jnowrazlaw. Acethlenbeleuchtung erhalten haben.

— ( F a h n e n w e i h e d e r F l e i s c h e r - J n n u n g . )  
Am Sonntag den 6. August findet die Weihe der 
neubeschafften Fahne der Thorner Fleischer- 
Innung im Schützenhausgarten statt. Das Fest­
programm ist folgendes: vormittags 11'/, Uhr- 
Empfang der auswärtigen Gäste auf dem S tadt­
bahnhofe; von 12 Uhr ab Konzert im Schützen­
hausgarten von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke; nachm. 4 Uhr Fahnen­
weihe im Schützenhausgarten und Festzng durch 
die Hauptstraßen der S tad t; von 5 Uhr ab Be­
sichtigung der Thorner Sehenswürdigkeiten; 
abends 8 Uhr gemeinschaftliches Essen im großen 
Saale des Schützenhauses, zum Schluß Tanz.

— (Die Vo g e l w i e s e )  im Wäldchen hinter 
dem Ziegeleipark hat heute und morgen. Sonntag 
ihre letzten Tage. Heute Abend bei dem Schluß- 
schießen der Friedrich Wilhelm - Schützenbrüder- 
schaft wird um 8'/, Uhr ein Moustre-Fenerwerk 
auf der Vogelwiese abgebrannt.

— (D as B a riS tS th e a te r)  im Viktoria- 
Etablissement hat sich für die morgigen beiden 
Sonntags-Vorstellungen aus's beste eingerichtet. 
Ein ganz neues Programm ist aufgestellt, welches 
ebenso wie das bisherige die beifälligste Aufnahme 
bei den Besuchern finden dürfte. Die Direktion 
giebt sich große Mühe. allen Erwartungen gerecht 
zn werden. Das muß man um so mehr aner­
kennen, als der bisherige Besuch der Vorstellungen 
nicht dazu angethan war. die Leitung des Unter­
nehmens in ihrem Streben zu ermuntern. Hoffent­
lich gestaltet sich morgen und für die Folge die 
Besucherzahl derartig, daß klingender Lohn an 
Stelle des bisherigen Defizits tritt, da sonst der 
Weiterbestand des Spezialitäten-Theaters in Frage 
gestellt werden würde.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Marktnetz mit In h a lt 
auf dem Altstädt. Markte. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( Bon  d e r  W eichsel.) Der Wasserstand
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,28 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
die Kapitäne Ulawski, Dampfer „Robert" mit 
300 Ztr. Kuhhaaren, von Warschau nach Thorn; 
Görgens. Dampser „Genitiv" mit 700 Ztr. diversen 
Gütern, von Bromberg nach Thorn; die Schiffer: 
M. Gorschka. A. Gorski, L. Schttßler. A. Dronsz- 
kowski. sämmtliche Kähne mit Steinen, von Nies- 
zawa nach Mewe; L. Thomaszewski, Galler mit 
1600 Ziegeln. I .  Swirzinski, Galler mit 1800 
Ziegeln, beide von Zlotterie nach Thorn. Abge­
fahren ist der Kapitän Llpinski. Dampfer „Alice" 
mit 800 Ztr. diversen Gütern, von Thor» nach 
Danzig. __________

t  Mocker, 28. Ju li. (Verschiedenes.) AnUnter- 
leibsthphus erkrankt sind hier zwei Personen, eine 
in der Bahnhofstraße wohnende Steinschlägerfrau 
und ein Kind. welches sich im hiesigen Kranken­
hause befindet. — Am 3. d. M ts. fand wiederum 
eine »«vermuthete Revision der Fleischer und 
Fleischhändler hierselbst durch den Schlachthaus- 
direktor Herrn Kolbe aus Thorn statt. Als bei 
dieser Revision der Fleischer G. aufgefordert wnrde, 
seinen Eiskeller auszuschließen, in welchem sonst 
stets Fleisch lagerte, gab er an. keinen Schlüssel 
zn dem Raume zu besitze»; es befinde sich auch 
kein Fleisch darin. Während nun die Thür durch 
einen Schlosser geöffnet wurde, gab G. an, daß 
sich in dem Raume ein ausgeschlachtetes Kalb 
befände, welches von dem Fleischer S . in seiner 
Behausung geschlachtet sei. Das Kalb. welches 
nicht untersucht war, wurde beschlagnahmt und 
später, da sich erwies, daß das Kalb im Entstehen 
der Kälberruhr geschlachtet worden, auf der Frei­
bank verkauft. — Der domizillose Arbeiter Franz 
Ziolkowski stahl am Montag einem Bäckerlehrling 
aus Thorn 3 Mark und begab sich mit dem Gelde 
hierher. An demselben Nachmittag wurde Z. von 
dem Bekohlen«, hier erkannt und arretirt.

Aus dem Kreise Thorn, 27. Ju li. (Die Granulöse) 
tritt im nördlichen Theile des Kreises Thorn nnd 
im südlichen des Kreises Culm immer stärker 
auf. So wurden bei der Besichtigung durch die 
Herren Kreisphhsici in den Schulen zu Hermanns- 
dorf und Dubielno 50 bezw. 28 Fälle festgestellt. 
Aehnlich war es in anderen Orten. Gleichzeitig 
wurden auch die Familienmitglieder besichtigt, m 
welchen kranke Schulkinder vorhanden waren. Es 
hat sich gezeigt, daß nur einzelne Familien den 
Ansteckuugsherd bilden. Es sollen energische 
Maßnahmen dagegen ergriffen werden.

Neueste Nachrichten.
Marienwerder, 29. Ju li. Heute wurde 

hier eine Person verhaftet, die verdächtig ist, 
im Jahre  1885 eine» Förster erschossen zu 
haben.

Bochum, 29. Ju li. Der BerwaltungSrath 
des Bochumer Gußstahlvercins setzte die 
Dividende auf 16'/, pCt. fest. E s verblieb

ein Ueverschuß von 6 '/, Mill. Mk. Die Ab- 
schreibungen betragen 2 Mill. Mk.

Haag, 28. Ju li. Die Schlußsitzung der 
Konferenz findet morgen Nachmittag 3 Uhr 
statt.

Paris, 28. Ju li. Der Finanzminister 
Caillaux hatte heute Nachmittag eine Be- 
sprechung mit dem Syndikus der Wechsel­
makler über die Ursache der gestrigen 
Rentenbaisse. — Die Vertheidiger Dreyfns' 
beschlossen die Vorladung Quesuay de 
Beaurepaire's.

Paris, 29. Ju li. „Echo de P aris"  ver­
öffentlicht heute die Untersuchung Beaure» 
pmre's. Die Ergebnisse dieser Untersuchung 
sind von Beaurepaire in fünf Abschnitte 
getheilt.

London, 28. Jn li. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage Macleans, ob beabsichtigt sei, in- 
dische' oder schwarze Truppen in einem 
Kriege in Südafrika zu verwenden, erwidert 
der Erste Lord des Schatzes, Balfonr, falls 
derartige unglückselige Ereignisse eintreten 
sollten, beabsichtige die Regierung, nur 
weiße Truppen zu verwenden. (Beifall.)

Bergen (Norwegen). 29. Ju li. Die „Hohen- 
zollern" traf heute hier ein. um Kohlen einzu­
nehmen. Die Abfahrt S r. Majestät des Kaisers 
erfolgt morgen Abend. Die Kommandanten der 
hier liegenden englischen Schiffe dinirten heute
an Bord der „Hohenzollern". ___

Tromsö, 28. Ju li. Das russische Panzerschiff 
„Swetlana" traf in Tromsö nach viertägi­
gem Aufenthalte von der B ä r e n i n s e l  
ein. Die Russen legten dem deutschen Kauf­
mann Theodor Lerner keine Hindernisse in 
den Weg und berichten über sehr viel Nebel 
und schlechte Hafenverhältnisse. Die Expe­
dition Lerner hält sich an der Nordostseite, 
wo der beste Hafen ist, auf. Die „Swet­
lana" verläßt Tromsö am Sonnabend M it­
tag.
BerantworklIL kür den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
29. Ju li >28. Ju li

216-15 216-10
215-80 215-90
170-10 170-
90-10 90-10

100— 100-10
100- 100-10
90-10 90-10

100- 100-
86-50 86-75
97-30 9 7 -
97-25 97-20

102- 101-80
100-20 —

26-80 28-80
93-30 —

89-60 89-50
197- 196-60
199-60 198-90
127- 127-20

77V» 77vl
42-90 4 3 -

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreich ische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3'/. '/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/,
Westpr. Pfandbr. 3»/« Ntttl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.'/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/, .
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/o 

WeizenrLoko inNewhorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko . . . . . . . .
Bank-Diskont 4'/, PCt.. Lombaroztnssilß sv , vEt. 
Privat-Diskout 3'/, VCt. Londoner Diskont 3'/»PCt.

B e r l i n . 29. Ju li. (Spiritnsbericht.) 70er 
42.90 Mk. Umsatz 38000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  29. Ju li. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20000 Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
still. Loko 42.40 Mk. Gd.. 42.40 Mk. bez.. I n »
42.40 Mk. Gd.. August 42.40 Mk. Gd.. September
42.40 Mk. Gd.

Berlin. 29. Ju li. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3144 Rinder, 1375 Kälber. 16271 
Schafe. 7151 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Mund in Pf.): Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 67; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52. — B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54—57; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen

höchsten Schlachtwerths 55 bis 56; 2. vollfleischige, 
nnsgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52—53 ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen 48 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 47; S. germg 
genährte Kühe und Färsen — bis —. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 71; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 57 bis 61; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 55; 4. Holsteiner NiederungsschafelLebend- 
gewicht) -  bis -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis U» 
IV- Jahren 48 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 46—47 ; 4. gering entwickelte 44—45; 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlaus und Tenden­
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
statt ab und wird ziemlich ausverkauft. — D «  
Kälberhandel gestaltet« sich ruhig. — I n  Schafen 
wurde schwere Waare geräumt. I n  Magervieh 
bleibt voraussichtlich auch kein Ueberstand.. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus­
sichtlich geräumt. Schwere und fette Waare er­
zielte nicht höchste Preise.



Die glückliche Geburt
muntern TLchterchen» zeigen - 
hocherfreut an 

M ocker den 28. J u l i  1699.!
» s x  H i i s l k v  u K ra u .

LerhiWiinzsllilzeige.
Neuba« eines 

Amtsrichter - Wohnhauses 
zn Gollttb» Kr. Briesen.

Die Ausführung der Erd«, 
Maurer-, Asphalt-, Steinmetz-, 
"immer-, Staaker-, Schmiede- u. 

isen-, Dachdecker- u. Klempner- 
cbeiten einschl. aller Material­

lieferungen zu obigem Neubau 
soll in einem Lose im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, unter 
Kmweis auf die in Nr. 13 des 
Amtsblattes der Königlichen Re­
gierung zu Marienwerder vom 
29. März 1899 veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung 
von Arbeiten und Lieferungen für 
die Ausführung von Hochbauten 
der Staats-Bauverwaltung ver­
geben werden.

vormittags 11 Uhr 
an den unterzeichneten Baube­
amten Post- und bestellfrei einzu­
reichen.

Berdingungsanschlage, Bedin­
gungen und Zeichnungen können 
rm Dienstzimmer desselben zu 
Thorn, Gerechtestraße 16. 2 Tr.. 
eingesehen, die besonderen Bedin­
gungen. die technischen Bor- 
' chrifte» und die Berdingnngsan- 
chlage. welche als Formular für 

die Angebote zu verwenden sind. 
Aendaselbst gegen gebührenfreie 
Einsendung von 6.00 Mk. bezogen 
werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 28. Ju li  1899.

Der Kgl. Kreisbaninspektor.
__________ IVIopSn.

OeffentlicheZ w a n g sv e r s te ig e r u n g .  
Diküstlig I U M  n .

vormittags 1« Uhr
werde ich vor der Pfandkammer am 
hiesigen Königl. Landgericht

83 PaarHerren- n.Damen- 
schnhe, 1 Kleiderspind, 1 
Wäschespind und 2 Bilder

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

p s rc k u k n , Gerichtsvollzieher.

»  bis M  Mk. s  S1»
zur ersten Stelle sogleich oder später 
gesucht auf ein Landgrundstück von 
46 M orgen am Bahnhof S c h ö n s e e .  
Anerbieten unter K . v .  befördert die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Ein fast n e u e s

Break
ist Preiswerth zn verkaufen.

Tuchmacherstraße 16.
Wegen aufgehobener F ahrt 

will ich mein

.von sofort billig verkaufen. 
p lis rk a , Thorn, Philosophenweg 10.

R r l i M a t im is z e s c h ä f t
in Thorn, Gravenstraße Nr. 10,
nebst allem Zubehör, wie Nepositorium 
und Billard, von sofort zu verkaufen.
d ^ e h re re  Gasthäuser mit Fremden-

verkehr in T h o r n  und Um- 
"  ^  gegend, sowie Privathänser hat 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen ssranr 
________ Thorn, Neustadt Nr. 13.

Kaufe
R o g g e n ,

Weizen,
Gerste,

Erbse«.
Hafer.

H .  8 » K » n .
Feinsten irr Zucker gekochten

H im beersaft
Pro Ltr. inkt. Flasche 1.30 Mk.

V i i i ' o i r S i r s a t t
pro Ltr. inkl Flasche 1.30 Mk.

Kirschsaft
« l o s v l v v l i »
pro Flasche V.M Mk.

M l K v L I L ^ V V L I »
pro Flasche 0.75. 1,00 u. 1.25 Mk.

S a l r r i s s ,
Schuhuracherstr. 26.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermiethen Fischerstraße N r. 7.

p fM M K tion .
Diejenigen Pferde, welche Inhabern von Losen der 

Westpreußischen Pferdelotterie zu Briefen Westpr. bei der 
am 20. d. Mts. stattgehabten Ziehung als Gewinne zuge­
fallen sind und innerhalb der 14tägigen Abholungsfrist 
nicht zur Abholung gelangen, werden in der am
Donnerstag den 3. August d. I s  

vormittags 10 Uhr
in Briesen Westpr. auf dem Pferdemarktplatze stattfindenden 
Auktion öffentlich meistbietend versteigert werden.

I n  derselben Auktion erfolgt die Versteigerung der­
jenigen Pferde, welche dem Komitee von den Gewinnern 
zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellt werden.

Interessenten werden zu dem Besteigerungstermine hier­
m it eingeladen.

Briesen den 21. Juli 1899.
D«s S m i t t  s ä  ist« B m se m  8> r M e c k « k t .
V L s  k * I a n -

mit oisktrisvkvm Votriod

N v b r ü i l v r  S » « I » v r 4 ,
L o n l x v d v r x  i .  k r . ,  H I » p p v r r r 1 v 8 v  1 v ,

empfiehlt bei billigst gestellten Preise« ihr großes Lager

M e i l l n ' M ,  M I M «  ««>> k s l l o f f s t z M ,  

WlmMs, 8>>rs«M«, Seiksells, A M M ,
H V o U a S o k v  « n i l  H V » N » o I u » « r .

M « i,  l>kM«ßie s t c k e i i »
Gleichzeitig offeriren: S ü c k b U N p  Ä 00  d s-

lU M iiU , R ir l j s S p W ü t .  B W y l m
m .V iiv s v in g S r o n n .S v k n u p g S t  M  »Sg— U 1 0 ,—

Wasserdicht imprägnirte Pläne
in jeder Größe. ktzktlLL68tM Mit A m illM kN  das Quadrat­

meter Mk. 1.SV, 1.75, S . -  und 2.25.
Das Zeichnen der Säcke und Pläne geschieht kostenfrei.

N̂- Katharinenstr. 1
(am Wilhelmsplatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober cr. zu
vermiethen. ß .  D o m b k M S l t t .

L' pkolognaplnstdiv

s  som e
-  skimwtliedö üttilcel r»r kkotoMpIile

em püeklt

b  vro^endauäluuK , ^
V V n l i n v r g t r t t g g v  » s r . L  G
dO V ST D O G O G G SO O H O D G O 0G

N e u e  und a l t e

^  d spottbillig. EHSA
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

16 Mk. zu haben Gerechteste. 16, pt.

P i g n i n o ,  M ' s L ' L
6. 6. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb
ILin- und Verkauf von alten und 

neuen Möbeln.
Bachestr. 18. 

Daselbst eine fast neue elegante 
Plüschgarnitur.

Neue Fetthemze
^  delikate Matjesheringe
empfiehlt b i l l i g s t

________ i iu g o  L ro in ti»

N eue Fettheringe
E  3 Stück 1 0  Pfennig - M »  

empfiehlt
P a u l  « ia ttrv , K rü ä re n s tra s te  2 0 .

Gesucht sofort
eine junge Dame mit guter Schul­
bildung und Handschrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, für ein 
hiesiges, renommirtes Geschäft als 
Lehrling. Später festes Engagement 
bei gutem Einkommen. — Aner­
bieten mit Lebenslauf unter Ziffer 
3 S  an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

B u c h h a l t e r  oder Buch- 
h a l e r i n  für ein Bauge­

schäft, durchaus vertraut m. Ausstellung 
der Lohnlisten, In v a lid itä t- , Uufall- 
und Krankenversicherung, sowie mit 
kaufmännischer Buchführung findet 
s o f o r t  Anstellung. Angebote mit 
Angabe der Gehaltsansprüche erbittet 

_________ l k .  V v k r L o l r .

1 kl.U>»>N W «emiche«.
n .  T k o m a » , Schloffermeister.

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-A rtikel und 
Ersatztheile zu haben bei

» a n c k s v k u o k , Geechtestr. 16.

Hiermit empfehle ich mich zur An­
fertigung von Klagen u. Schrift­
sätzen aller Art. Berufnngs-, B itt- 
und Beschwerdefchriften, A rrest-Ein- 
stellungs- und Aufgebots-Anträgen, 
von Entwürfen zu Kauf-, Tausch-, 
Pacht- und M ie tsverträgen , Schuld- 
Urkunden, Abtretungen, Bürgschaft- 
erklärungen, Vorrechtseinräumungen, 
Quittungen, Löschungsbewilligungen, 
Bollmächten und Testamenten, zur 
Einziehung von Inform ation in 
Prozeßsachen, zur Mitwirkung bei 
Parzellirungsgeschäften,Rathertheilung 
u. s. w. Mein Geschäftszimmer ist bis 
auf weiteres im Hause der Herrn 
Fleischermeisters X o rIo « s k S ,
Schnhmacherstratze N r. 19.

« 7 .
PrivalstkrMr iu Thür».

Hche Mersrellttn
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen Renten» 
verstchernngs-AnstaltznDresden. 
Auskunft kostenfrei bei S .  t - o n r ,  
Danzig, Langgarten 17.

Tüchtige Agenten 
überall für sehr lohnende tech­
nische Artikel gesucht, o . « s s  
Postlagernd Magdeburg.

1 Zimmerpolier
für Rammarbeiten,

1 Zimmerpolier
mit 6 Gesellen, für Verband,
1 Maurerpolier

mit 19 Gesellen
auf Akkordarbeit bei Eisenbahn- 
Brückenbauten von sofort gesucht.

Maurermeister N in r-T h o rn ,
Copperniknsstr. 7.

I m  Dampsdresch erfahrene

Maschinisten
sucht von sofort

kvssvl, Mocker, Lindenstr. 75.

L I v K s I v l - r L r k .
Ä B S L  S O .

Sehr gewähltes Programm. -  Vorzügliche Bewirthimg.
Achüg i>ts Concerts 4 Uhr nchll. -  Eii-t gegen lij Uhr.

Gewöhnliche Cintrittspreise.
________ a i r  Ä s n  i S t s l l s » .

K. Westpr. ProninM  -Bnnsesschietzen.
Für den liebenswürdigen Empfang und die herzliche Aufnahme, 

welche die Kameraden des Westpreußischen Provinzial-Schützen­
bundes und dessen Gäste in Thorn gefunden haben» und für die 
lebhafte Theilnahme und Unterstütznng, welche unserem Feste all­
seitig geworden ist, sagt namens der Bundesmitglieder. den Be­
hörden. der Bürgerschaft, sowie der Festgeberin (der Friedrich 
Wilhelm - Schützenbrüderschaft). insbesondere den liebenswürdigen 
Damen, welche den Festzug ermöglicht und verschönert haben, hier­
mit aufrichtigsten und herzlichsten Dank.

Der Bundcsansschntz.
OlluvL, Rechtsauwatt, kol8ki, Bürgermeister,

1. Vorsitzender. 2. Vorsitzender.
Livrttcv, Kaufmann, Lxsar, Kaufmann,

________  Rendant. Schriftführer.____________

T oo lN  Czerilmh.
Dampfer „ E m m a "  und „ A d le r "  

fahren morgen, Sonntag, um 3 
Uhr nachmittags hierher._______

„ k e ic k s k r o n e "
Sonntag den 39. J u li  e r . :

G r o ß e s
Tanzkränzchen

im neuen S a a l ;  " V V  vorher

UllterhMllWMlil!.
Ansang 7 Uhr abends. Entree frei.

K lu g « .
A ls Schneiderin empfiehlt 

sich in und außer dem 
Hause, sowie nach ausw ärts

^ o - v k s  S ae lo v k sk a ,
Strobandstraße Nr. 13, I  T r.

M W S telliM ttgk sellen
bei gutem Lohn können sofort ein­
treten bei Iß v  u  m  s  n  »»,

Grembotschin.
L s L i r l L i r g s

sucht die Berliner Glanz- und Neu- 
plätterei f .  ttvin, Jakobsvorstadt, 

___ Leibitscherstr. 30^____
6P junge Mädchen aus guter Familie 
^  finden Logis auch Pension. 
___________ Schuhmacherstraße 27.

Eine Frau
zum Austragen der Backwaaren sucht 

O . S v k ü lL o , SLrobandstr. 15.

Ein Lanfönrsche
sofort gesucht bei hohem Gehalt.

S u v k o w o lsk S .
Pension

für eine Schülerin oder junge Mädchen, 
welche die hiesige Gewerbeschule be­
suchen, ist billig zu haben. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung. 
ÄH)öblirte Zimmer von s o f o r t  zu 

vermiethen. Strobandstr. 20.
Möblirte Wohunng

von 2 Zimmern mit Burschengelaß 
und Pferdestall, möglichst Vromberger 
Vorstadt, sofort gesucht. Anerbiet, u. 
k». 2 . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 «iSblilics M m  >>. W ,
1 T r., n. v., z. v. Strobandstr. 8.

Zwei Wohnungen,
L 210 und 450 Mk, inkl. Wassergeld, 
zu vermiethen bei

H. V/oiilfeil, Schuhmacherstr. 24.
Wohnung,

3 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Iakobstraße 9.

Die 2. Etage
in meinem Hause, Breite- u. M auer­
straße-Ecke, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche und allem Zubehör, per 
1. Oktober preiswerth zu wermiethen.

L u s t s v  N ozfsp .
Anfragen in meinem Geschäftslokal: 
Cnlmerstraße 12._______________

Eine Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu vermiethen. Anfragen 
im Geschäftslokal

v u s t s v  N ozfsp , Culmerstr. 12.

Schützenhaus.
Heute, Souuaveud, 29. J u l i :

Concert der ungarischen

Knabenkapelle
Anfang 8 Uhr.

S on n tag  den 30 . J u li  cr.
präzise 3 U hr:

D a m p f e r f a h r t
' ' ' ^ Llltlor. Herm. Sekivartr.

0 ii8 lav  k 'e k la u e r.zurrussischen Grenze,
nachher

Tau) im Ärtrishof,
wozu die verehrten Mitglieder hierdurch 
ergebenst eingeladen werden.

Besondere Einladungen ergehen nicht.
Der Vorstand.

Volksfestplatz. Z
(K« Nkgelri-Wliiie).

S onn tag  den 30. d. M ts.
von 4 Nhr ab :

Ksü88S8 Oüllööll.

Jeden Svuulag:
A lraz»! «ch Ailstjchi«.

Abfahrt
Thorn S tad t 2 Uhr 55 M inuten, 

von Ottlotschin 
9  Uhr 1 5  M inuten abends.

(Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Personen).

n .  ü o  O o m in .

638lt,au8 kuliak.
Jeden Sountast:

T anzkränzchen.
E s ladet freundlichst ein

Freundlicher Garten,
vorzügl. Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.

Lass
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober cr., L 1,10 M a rk ; 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der »Lhorner Presse*.

V ere in
Sonntag den 6. August er.

7V, Uhr abends:
Uereinssttznng

im Lokale des Kameraden M n ö m ü llsr  
zu L eib itsch .

______  Der Vorstand.

Samtiits- Kolonne.
Sonntag Zichnittag 3 M
vollzählig in weißen Mützen erscheinen.

VeterMii-
kkH P S

VkkdiUlL

NoeLsr.
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden M odse! M m er tritt der 
Verein heute, Sonntag, nachmittags 
3Vs Uhr am „Soldatenheim" an.

D er Vorstand._______

GkittralmrsilMliW
Montag den 7. Angnst

8 Ubr abends
N r « !  D T L o o l a i .
T a g e s o r d n u n g :

1. Rechnungslegung per II. O uartal 
1699.

M oria -A rte il.
Täglich:

A uftreten  vortrstfiioksi'

Spezialitäten.
Attraktionen 1. Ranges. 
Sonntag den 39. J n l i :

!mi Borstellmigeii.
Nachm. 4  Uhr u. abends 8  Uhr.

Preise der Plätze: 
Reservirter Platz 75 Pfg., 1. Platz 

50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., S teh­
platz 20 Pfennig.

Vorverkauf in der Zigarrenhand- 
lung des Herrn V us^vb ltt.

Bei ungünstiger Witterung im Saale.
Die Direktion.

ß m s W W  W m « . ,
7 Zimmer und auch Zubehör, sowie 
große Gartenveranda zu vermiethen. 

Bachesraße 9, parterre.

ImssioerMtSestlill
sogleich zu vermiethen K irm o » .

Warnung r
Hiermit warne ich jeden, meinem 

Ehemanne, dem Fleischermeister X sp l 
L vckukn in Mocker, etwas zu borgen 
noch Gegenstände — insbesondere Pferd 
und Wagen — abzukaufen, da sämmt­
liche in seinem Besitz befindliche Stücke 
mein Eigenthum sind. 

l^ a rg ars ld s  LsNulin, geb. LedaeSer.

Täglicher Kalender.

1899.
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UnierhaUungsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tvorn.



Beilage z« Rr. 177 der „Thorner Preffe"
Zonnlag den 30. Juli 1899.

Provinzialnachrichten.
8 Culmfee. 28. J»li. (Verschiedenes.) Herr 

Zimmermeister Weide hier hat das Tischlermeister 
Wefsolowski'sche Grundstück im Zwangsversteige- 
rnngstermin für 8000 Mark käuflich erworben. — 
Der hiesige Krankenhaus-Verein, welcher die 
Rechte einer juristischen Person besitzt, hatte mi 
Jahre 1898/99 eine Einnahme von 11831,70 M. 
und eine Ausgabe von 10 679,23 M., mithin emen 
Ueberschntz von 1152,47 Mark gehabt. Die Ein­
nahme setzt sich zusam m en : Aus der Vo^elt
2244.50 M., für Krankenpflege 6417 M . für Bn- 
Beiträge 117 M.. an Geschenken 1o M.. an anßer- 
ordentlichen Eiunahmeii 1512L0 Mark, zurück­
genommene Depositen 1500 M-, aus geleisteten 
Vorschüssen 25,70 M. Die Ausgaben setzen sich zu­
sammen: Aus der Vorzeit 530 M., für Hans- 
baltungskosten und Brennmaterial 4328,05 Mark. 
dem Anstaltsarzt «nd für Medikamente 1800,60 
Mark. an das Diakonissen-Mnterhaus und snr 
Zinsen 1118.35 M . zu Bauten. Inventar nnd Re­
paraturen 983,05 M.. an außerordentlichen Aus­
gaben 893.48 M.. an Spareinlagen 1000 M.. an 
Borschitffen 25.70 Mark. -  Ern Schnlknabe ent­
wendete auf heutigem Wochenmarkte enlenr Dienst­
mädchen ein Portemonnaie mit 2,50 M. Inha lt 
ans der Rocktasche. Der Dieb wurde beobachtet

' ' Brffsin.'W.''Juli. (Pferdelotterie.). Der erste 
Hauptgewinn der hiesige» Pferdelotterie ist nach 
Barmen (Rheinland), der zweite nach Berlin und 
der dritte nach Kottbns gefallen. ^  .

- C»lm. 28. Juli. (Verschiedenes.) Herr Kreis- 
phhsikus Dr. Hehfe hat jetzt die Untersuchung der 
Schüler des Kreises auf Granulöse beendigt. Das 
Gesammtresultat ist ein günstiges zu nennen. Von 
den sämmtlichen Schüler» der 78 Schulen des 
Kreises sind nur wenige Prozente vorhanden, die 
mit Granulosis behaftet. Die Culmer Stadt- und 
Amtsniederunge» sind fast ganz gesund, wahrend 
die Angenkrankheit in mehreren Höhenortschaften. 
so in Linowitz. Wabcz, Sarnan. Königl.-Waldau 
n. s. w. gefunden wurde. — Die Dreschproben beim 
Roggen lassen auf eine gute Ernte schließen. Die 
Körner sind groß und mehlreich. Man rechnet 
das 12—15. Korn zu dresche». Das Stroh ist des 
vielfachen Lagerns wegen fleckig nnd mit Rost be­
fallen. — M it dem Mähen der Gerste ist auch be­
reits angefangen worden. —Zahlreiche mit Gurken 
hochbepackte Wagen sah man heute ans der Niede­
rung nach Bromberg fahren. Man vermuthet 
hohe Preise für Gurken. — Die Baggerarbeiten an 
der Grenzer Ladestelle schreiten rasch vorwärts 
Strauchmaterial und Pflasterarbeiten sollen dem­
nächst vergeben werden.

Rosenberg, 26. Ju li. (Verhaftung.) I n  der 
Angelegenheit des an der zwölfjährige» Tochter 
des Fleischermeisters F. hierselbst begangenen 
Slttlichkcitsverbrechcns ist am Montag der vier­
zehnjährige Hugo F. verhaftet worden. Derselbe 
wird beschuldigt, sich ebenfalls an seiner Schwester 
vergangen zu haben.

Aus dem Kreise Gchtocha», 27. Ju li. (Bon 
einem schweren Braiidnngliick) wurden am M itt­
woch morgens die Gastwirth Hinz'schen Ehelente 
in Sampohl betroffen. Dieselben befanden sich 
noch im tiefe» Schlafe, als der Ruf „Feuer" sie 
weckte. Der Dachstnhl des Wohnhauses, sowie 
auch die anstoßenden Wirthschaftsgebände standen 
bereits in hellen Flamme». Gerettet ist gar- 
nichts. Sämmiliches Vieh. Fiittervorrathe rc. 
sind mitverbraiiut. Das Feuer soll durch Unvor­
sichtigkeit entstanden sei».

Licbeinühl. 27. Ju li. (Todesfall.) Die IN 
Jäskendorf plötzlich irrsinnig gewordene Frau des 
Jnstmanns Sch.. welche infolge des Wahn- 
ansbruches zur Nachtzeit in die Felder flüchtete 
«nd nach Tagen völlig erschöpft nnd verhungert 
aufgefunden wurde, ist jetzt vor ihrer Ueber- 
führnng nach Kortau gestorben.

Wehlau, 27. Ju li. (Ein umfangreicher Brand) 
wüthete gestern Nachmittag in dem 4 Kilometer 
von Wehlau belesenen Dorfe Bürgersdorf. Das 
Feuer brach um 4V, Uhr in der Scheune des Be­
sitzers Friedrich Nenmann aus nnd äscherte zunächst 
die sämmtlichen Wirthschaftsgebäude dieses Ge­
höftes, sowie das Wohnhaus vollständig ein und 
griff dann zu den Nachbargebäuden über. I n  
kurzer Zeit hatte es sich auf neun Gehöfte über­
tragen. und wurden nicht weniger als 24 Gebäude, 
darunter 4 massive Wohn- und mehrere Jnst- 
häuser, ganz oder doch znm Theil ein Raub des 
wüthenden Elements- Die Wehlauer freiwillige 
Feuerwehr griff mit 4 Spritzen wacker ein. Aus 
dein Lause des Besitzers Habedank, welches bereits 
in Flammen stand, gelang es 2000 Mark, die dem 
Altsitzer Krämer gehörten, zn retten. Im  all­
gemeine» dürfte der Schaden durch Versicherung 
nicht ganz voll gedeckt sein. Viele ärmere Familien 
sind obdachlos geworden nnd kampirten mit ihren 
Sachen anf der Dorfstraße. Hauptsächlich ist viel 
todtes Inventar, einschließlich Futter, verbrannt.

Königsberg. 26. Ju li. (Herr Oberpräsident 
A " "  bon Bismarck) weilt seit Sonntag in 
Loben als Gast des Herrn Landrath von Bhler, 
E ,,s '! '?b T ag e  Jagdausflüge nach dem Manersee

. 28.' (Verschiedenes.) Die erste 
^erae" ell em Ä ?  Dslprenßen soll auf dem Hcge- 
Alkac'biraes e ^ r M ? ^ s  im samlaude gelegenen

N L 7 " ° .  H A L L  U m  m , -°

sich besonders gut S«r Veranstaltung von Volks­
festen --anet >'"d u°Aeichen'"L'''«'^der Sam- landbahn leicht zn erreich«, ,st. — Oberlandes­
gerichtspräsident Kanzler Dr. von Hollebe» hat 
heilte unsere Stadt verlassen und sich über Berlin 
nach Kassel begeben, woselbst er seinen dauernden

gerichtsrath Thiele in Stettin ernannt worden. 
— Das Palästrafest wurde gestern Abend pro­
grammmäßig mit einem Ruder» am Bootshanse 
des Königsberger Ruderklubs vor dem Friedländer 
Thor eingeleitet. Von Dozenten der Universität 
waren anwesend u. a. Gcheimrath Bezzenberger, 
der mit Dr. Lengnick als Schiedsrichter thätig war, 
Professor von Eiselsberg und Professor von Es- 
march. Nachdem die sechs Böte. die sich nach 
einander am Kampfe betheiligen sollte», flott ge 
macht hatten, erfolgte die Auffahrt. Der Gelammt- 
eindruck der Rennen war ein schöner. Wie ver­
lautet. ist es nicht ganz ausgeschlossen, daß Herr 
Lange, der augenblicklich ein Fußleiden hat, noch 
zur richtigen Zeit hier eintrifft, um an dem Feste 
theilzunehmen, das auf seine Anregung hin von 
nun ab alljährlich gefeiert werden soll. — Die 
Russin Jeschinski, welche in vergangener Woche 
auf der Eisenbahnfahrt bei Guttenfeld ihr Kind 
ans dem Wagen warf und sich seitdem im hiesigen 
Gerichtsgefängnisse alsUnterfnchnngsgefangene be­
fand. ist daselbst als geisteskrank befnuden nnd dem 
städtische» Krankenhause zugeführt worden.

Bromberg, 27. Ju li. (Die gestern in der Gegend 
von Fordon abgehaltene Gefechtsübung) mit 
schwerer Artillerie, an der bedeutende Trnppen- 
massen betheiligt waren: bot ein hochinteressantes 
Schauspiel. Schauplatz des Manövers, an dem 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie nnd Pioniere 
theilnahmen, war die Gegend zwischen Brahnau 
und Wilhelmshohe. Eine Südarmee kam über 
Brahnau und beschoß von den dortigen Bergen 
aus eine anf den Bergen bei Wilhclmshöhe be- 
fn'dliche Nordarmce. Nach heftiger Kanonade 
ruckte die Sndarmee über eine bei Brahnau über 
die Brahe geschlagene Pontonbrücke, und etwa nm 
5 M r nachmittags fand dann ein heftiges Jn - 
fanteriegefecht statt, welches mit dem Rückzüge 
der Nordarmee endete, worauf die betheiligten 
Truppe» (ans Bromberg nnd Thorn) in ihre 
Garnisonen bezw. Quartiere zurückkehrten. Das 
erwartete Biwak fand nicht statt. Ursprünglich 
war eine zwei oder dreitägige Uebung geplant, 
doch wurde der P lan kurz vorher noch geändert 
und das Manöver zn Ende geführt. Der kom- 
mandirende General von Langenbeck reist heute 
direkt von Fordon wieder ab.

Köslin. 28. Jttlk. (Eisenbahnunglück.) Nach 
amtlicher Meldung wurde am 26. d. M. zwischen 
2 nnd 3 Uhr nachmittags anf der Strecke Schlawe- 
Nügenwalde ein Fuhrwerk überfahren. Der Führer 
des Wagens. Rentenempfänger Franz Fehlow auf 
Abbau Schlawin, Kreis Schläwe, wurde getödtet, 
der Wagen vollständig zertrümmert. Das Pferd 
blieb unversehrt. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 30. Ju li 1877, vor 22 

Jahren, erlitten die Russe» bei P l e  w n a im 
russisch-türkischen Kriege eine schwere Niederlage. 
Vergebens suchte General Krüdener die Türken 
aus ihren wohlverschanzten Stellungen zu werfen 
nnd sich der S tadt zu bemächtigen; nach einer 
mörderischen Schlacht, in welcher die Russen 8000 
Todte »nd Verwundete auf dem Schlachtfelde 
ließen, mußte sich Krüdener zurückziehen. Die 
Türken schändeten ihren Sieg durch Grausamkeit 
gegen die Gefangenen, obwohl die Pforte der 
Genfer Konvention beigetreten war.

L N d » ! » » .  kaum »? o,s d i
m Schlacht va« S « b ,° c h

w M » das M ch-Äch/Batt "!chl,"/"chch! ""den

-  ,->. ,»!»>!>, . ,  SS. I n »  ISSS.
» ' ° b - > M - »«» M»-rl°N»Oa-N- »nlakch-itt

m manchen Gegenden ganz unmöglich macht.
die nngar i s che  Kn a b e n -  

!?^ehe heute im Schntzeuhause kon- 
wird, schreibt die Bromberger „Ostdeutsche 

Preffe folgendes: Im  Patzer'schen Etabliffement 
konzertirte gestern Abend vor einem ziemlich zahl- 
relchen Publikum eine aus 33 Personen bestehende 
ungarische Knabeukapelle. Die Leistungen der 
lugendlichen Künstler, welche sich in schmucken 
Hnsarenuniformen präsentirten, fanden allseitig 
die lebhafteste Anerkennung, besonders einige recht 
exakt ausgeführte Solovorträge. Das ans zwölf 
Nummern bestehende Programm enthielt n. a. 
flotte Märsche, Tänze. Opern- und Operettensätze. 
einige Potpourris und zwei Solonninmern für 
Xhlophon: „Der Seekadett" von Oertl nnd „Die 
Silberwelle" von Rauscher. Auf letztgenanntem 
Instrument ließen sich zwei noch in recht jugend­
lichem Alter stehende Mitglieder der Kapelle hören, 
deren Vortrug mit rauschendem Applaus gelohnt 
wurde. Im  übrigen gefiel besonders die recht 
exakte Ausführung der Märsche. Auf Verlangen 
ließ sich die Künstlerschar gern zu verschiedenen 
Einlagen bewegen. Heute und morgen finden 
weitere Konzerte statt.

— ( Renne n  a u f  dem Schi eßpl ä t ze  
Thorn . )  Die zur Zeit auf dem Schießplätze 
übenden Fußartillerie - Regimenter von Singer 
(Ostpr.) Nr. 1 und Nr. 15 veranstalteten am 
Donnerstag Nachmittag um 3 Uhr mehrere 
Rennen. Zwar schien es zuerst, als ob der 
sportlichen Veranstaltung der Himmel nicht gnädig 
sein würde, doch als der S tarter, Herr Hanpt- 
maun Laporte vom Regiment 15, die Reiter znm 
ersten Rennen am S ta rt versammelte, strahlte 
die Sonne in heiterstem Glänze anf die Renn­
bahn Um die Veranstaltung des Rennens hatten 
sich ganz besonders Herr Major Bispink vom 
Regiment von Singer und Herr Major Sauer 
vom Regiment 15. sowie Herr Lt. Meher von 
ersterem Regiment verdient gemacht. Der Ver­

lauf der Rennen war eilt überaus interessanter. 
Ein zahlreiches Pnbliknm wohnte dem Rennen 
bei. Znm Schluß hatte die Gemahlin des 
Adjutanten des Regiments 15 die Liebenswürdig­
keit. den Siegern die zum Theil recht kostbaren 
Ehrenpreise zu überreichen. Das Ergebniß der 
einzelnen Rennen war folgendes:

1. F l a c h r e n n e n .  Ehrenpreise den Reitern 
der ersten drei Pferde. Herrenreiten für Pferde 
aller Länder, welche noch kein Rennen gewonnen 
hrHr». 10 Mark Einsatz, ganz Reugeld. Distanz 
ca. 1200 Meter. 1. Lt. Pieper (Regt. 15) a. F.-St. 
„Lotte", Reit. Bes. 2. Lt. Claeßens (Regt. 1) a. 
F-W. „Veit". Reit. Bes. 3. Hptm. Roehr (Regt. 
15) a. N.-W. „Fritz". Reit. Lt. Spickt (Regt. 15). 
Ferner liefen: Maj. Bispink's (Regt. 1) br. S t. 
„Kismet", Reit. Bes., Hptm. Trenkmann's 
(Regt. 15) schwbr. S t. „Senta". Reit. Bes., Lt. 
Kämmerling's (Regt. 1) br. W. „Flügel". Reit. 
Lt. Meher (Regt. 1). Hptm. Philipsen (Regt. 1) 
R.-St. „Asta". Reit. Bes. M it einer Länge ge­
wonnen.

2. I a g d  - Rennen.  Ehrenpreise den Reitern 
der ersten drei Pferde. Für Pferde aller Länder. 
20 Mark Einsah, halb Reugeld. Distanz 1800 
Meter. 1. Major Sauer's (Regt. 15) schwbr. S t. 
„Kabhlie", Reit. Bes. (siegte, wie sie wollte). 
2. Lt. Mcher's (Regt. 1) schwbr. S t. „Maibowle", 
Reit. Lt. Knöspel (Regt. 1). 3. Lt. Meher's 
(Regt. 1) br. S t. „Forelle", Reit. Bes. 4. Hptm. 
Philipsen (Regt. 1) R.-St. „Asta", Reit. Bes., 
wurde angehalten.

3. T r a b r e n n e n .  Ehrenpreise den ersten drei 
Reitern, sowie Erinnerungszeichen allen startenden 
Reitern. Herren-Reiten. 10 Mark Einsatz, halb 
Reugeld. Sieger der Rennen 1 und 2 je 50 Met. 
Zulage. Außerdem Plazirten (also 2.kunter 4—6 
Pferden oder 2 .-3 . unter 7 oder mehr Pferden) 
der Rennen 1 und 2 je 25 Meter mehr. Uu- 
plazirten der Renne» 1 und 2 50 Meter Vorgabe. 
Distanz 2000 Meter. 1. Hptm. Müller's (Regt. 
15) F.-W. „Sans". Reit. Lt. Splett (Regt. 15). 
2. Hptm. Frodien's (Regt. 15) br. W- „Hipp, hipp, 
hnrrah". Reit. Lt. Vollgold. 3. Lt. Claeßens' 
(Regt. I) F.-W. „Veit". Reit. Bes. M it unge­
zählten Längen gewonnen. Ferner liefen: Oblt. 
Bransewetter's (Regt. 1) schwbr. S t. „Halhs", 
Reit. Bes., Lt. Kämmerling's (Regt. 1) br. W 
„Flügel". Reit. Bes., Lt. Meher's (Regt. 1) br. 
S t. „Forelle", Reit. Lt. Knöspel, Lt. Meher's 
(Regt. 1) schwbr. S t. „Maibowle". Reit. Bes, 
Major Bispink's (Regt. 1) br. S t. „Kismet", Reit. 
Lt. Neumann, Hptm. Laporte's (Regt. 15) br. S t. 
„Liese", Reit. Oblt. Fingerhnth, Hptm. Raffans's 
(Regt. 15) br. W. „Mnnae". Reit. Lt. Preuß, 
Oblt. Lange's (Regt. 15) br. W. „Hans". Reit. 
2̂ . dkkher.

4. R a d r e n n e n .  Ehrenpreise den ersten drei 
Fahrer», sowie Erinnerungszeichen allen starten­
den Fahrern. Einsatz 5 Mark, ganz Reugeld. 
Distanz 2000 Meter. 1. Lt. Claeßens (Regt. 1), 
2. Lt. Elschner (Regt. I), 3. Fähnrich d. Ref. 
Gunkel (Regt. 1). 4. Fähnrich Stollen- (Regt. I). 
Ferner starteten folgende Herren: Lt. Lintz 
(Regt. 1). Lt. Richter (Regt. 15), Lt. d. Nes. 
Securins (Regt. 1). Oblt. Walkhoff (Regt. 1).

5. R a d r e n n e n .  Für Unteroffiziere und 
Mannschaften. Ehrenpreise und Erinnerungs­
zeichen. Distanz 2000 Meter. 1. Obergesr. Ritter 
(Regt. 15). 2. Gefr. Köhler (Regt. 15). 3. Obergefr. 
Kaminski (Regt. 1). 4. Obergesr. Hardt (Regt. 1), 
5. Obergefr. Nah (Regt. 15). 6. Unteroffz. Lange 
(Regt. 15). 7. Unteroffz. Schwarz (Regt. 15), 8. 
Unteroffz. Ziehm (Regt. 15).

Außerdem fand statt:
6. H u n d e - R e n n e n .  Ehrenpreise den Be­

sitzern der ersten drei Hunde. Hindcrnitzrennen. 
Distanz ca. 200 Meter. Einsatz 3 Mark, ganz 
Reugeld. 1. Lt. Preuß' (Regt. 15) Bernhardiner- 
Hündin „Senta". 2. Hptm. Frodien's (Regt. 15) 
Foxterrier „Lump". 3. Lt. Wrzodek's (Regt. 15) 
rnsf. Windhund „Sultan". Ferner liefen: Hptm. 
Christ's (Regt. 15) Teckel „Schufte!". Hptm. 
Philipsen's (Regt. 1) Foxterrier „Schnanzel". 
Hptm. Roehr's (Regt. 15) langh. Hühnerhund 
„Sektor". Lt. Walkhoff's (Regt. 1) Hühnerhund
Teil".

" — ( S t r a f k a m m e  r.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landrichter Hirschfeld. 
Als Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter 
Dr. Rosenberg. Amtsrichter Zippel, Landrichter 
Technau und Landrichter Schreiber. Die S taa ts­
anwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Dr. 
Honemaun, Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
diätar Kompa. — Znr Verhandlung standen fünf 
Sachen an. Von diesen betraf die erstere den 
Maurer Gottlieb Wende aus Hohcnkirch, welcher 
der Urkundenfälschung beschuldigt war. Wende 
soll eine mit einem fingirten Namen unter­
zeichnete Denunziation an die Eisenbahnverkehrs- 
Jnspektion in Thorn abgelassen haben, in welcher 
er den Besitzer Friedrich Goetzke ans Dt.-Lopatken 
einer Bahnpolizeiübertretung bezichtigte. Ange­
klagter bestritt der Verfasser dieser Denunziation ge­
wesen zn sein. E r wurde jedoch der ihm znr Last ge­
legten That überführt nnd zu einer Woche Ge­
fängniß verurtbeilt. — I n  der zweiten Sache hatte 
sich der Viehhändler Hermann Leß ans Konitz 
wegen Vergehens gegen das Viehseuchengcsetz zu 
verantworte». Angeklagter hatte von verschiedenen 
Besitzern in Hermannsdorf und Bildschön Kühe 
gekauft nnd sie am 4. Februar d. J s .  nach dem 
Bahnhöfe Culm schaffen lasten, von wo aus er 
sie weiter transportircn lassen wollte. Znm Fort- 
schaffen des Viehes über die ländlichen Feld­
marken hinaus bedurfte Angeklagter einer Er­
laubniß-Bescheinigung des Amtsvorstehers. Diese 
Bescheinigung hatte sich Angeklagter nicht be­
schafft und dadurch gegen die Bestimmungen ver­
stoßen. die zur Verhütung nnd Verbreitung von 
Viehseuche» erlassen sind. Leß wurde mit drei 
Tagen Gefängniß bestraft. — Jnbezug anf den 
Scharwerker Johann Jracki aus Orlowo nnd den 
Besitzersohu Leo Urbanski aus Lochdorf, welche 
angeklagt waren, auf dem Gute Orlowo in der 
Nacht vom 3. znm 4. März cr. einen Tauben­
diebstahl ausgeführt zu haben, erging ein frei­
sprechendes Urtheil. — I n  der nächstfolgenden 
Sache erschien der Bäckergeselle Panl Wermke

^"s Piaske auf der Anklagebank. Er war be« 
Uuldigt, in der Nacht znm 22. Ju n i d. I .  in die 
Wohnung des, Lokomotivheizers Schubert zu  
Praske , eingestiegen zn sein. um einen Diebstahl 
auszuführen. Die Verhandlung gegen ihn endigte 
mit der Einstellung des Verfahrens. Auch wurde 
Angeklagter sofort auf freien Fuß gesetzt. -  Die 
Anklage rü der letzten Sache richtete sich gegen 
den Landwlrth Paul Schmidt aus Thor», den 
Maler Johann Hermann Brosche daher, den 
Schlossermeister Josef Smigowski und den 
Redakteur der „Thorner Ostd. Zeitung" Friedrich 
Kretschmer aus Thorn. Sie waren der Beleidi­
gung angeklagt. Der Anklage unterlag folgender 
Sachverhalt: Am Vormittage des 16. Februar 
d. J s .  hatten die Angeklagten Schmidt. Brosche 
und Smigowski. nachdem sie sich bei dem wacht­
habenden Unterbeamten gemeldet hatte», den 
Kasernenhof des Ulanen-Regiments hierselbst be­
treten. Schmidt. Brosche und der Uhrmacher 
Barth, der sich den Angeklagten beigesellt hatte, 
suchten die Wande'sche Kantine auf. während 
Smigowski anderweit feinen Geschäften nachge­
gangen war. Kaum hatten die Genannten die 
Kantine betreten, als sie von dem Obersten 
Oelrichs darauf hingewiesen wurden, daß ihr 
Verweilen in der Kantine nicht statthaft sei. Die 
Genannten erwiderten dem Obersten Oelrichs, 
daß sie die Genehmigung zum Betreten der 
Kaserne von dem Wachthabenden eingeholt hätten. 
Darauf entgegnete der Oberst Oelrichs. daß der 
Wachthabende eine solche Erlaubniß nicht er­
theilen könne, wies auf eine an der Eingangs­
thüre zur Kantine hängende Tafel hin. nach der 
Zivilpersonen nur in Begleitung eines Offiziers 
die Kantine aufsuchen dürften und forderte die 
drei genannten Personen auf, unverzüglich die 
Kantine zu verlassen, widrigenfalls er sie arretiren 
lasten würde. Um sich keinen Unannehmlichkeiten 
auszusetzen, leisteten Brosche, Schmidt und Barth 
der Aufforderung Folge und zogen sich aus der 
Kantine zurück. Am Tage darauf erhielt Oberst 
Oelrichs vom Angeklagten Schmidt eine offene 
Postkarte zugesandt, inhalts deren Oelrichs auf­
gefordert wurde, innerhalb drei Tagen die 
o r d i n ä r e n  Ausdrücke, welche er bei der Be­
gegnung mit Schmidt gebraucht habe. zur Ver­
meidung einer gerichtlichen Klage zu widerrufen. 
Ferner erschien unterm 18. Februar ein „Ein­
gesandt" in der „Thorner Ostd. Zeitung", in 
welchem der Vorfall der Oeffentiichkeit preisge­
geben wurde. I n  diesem Eingesandt wurde dem 
Obersten Oelrichs der Vorwnrf gemacht, daß er 
die betreffenden Personen in einer Weise ange­
fahren habe, wie es jenen nicht einmal von einem 
ungebildeten Manne geboten worden sei. Das 
Eingesandt schloß mit der Bemerkung, daß das 
Taktgefühl die Betreffenden abhalte, die vom 
Obersten gebrauchten Ausdrücke, die man bei ge­
bildeten Leuten nicht voraussetzen sollte, wieder­
zugeben. Dieses Eingesandt soll von den Ange­
klagten Smigowski. Brosche und Schmidt ausge­
gangen sein. Die Anklage behauptete, daß diese 
durch dasselbe, Schmidt auch durch das Absenden 
der erwähnten Postkarte der Beleidigmig des 
Oberste» Oelrichs sich schuldig gemacht hätten 
und daß auch der Angeklagte Kretschmer, welcher 
verantwortlicher Redakteur der „Thorner Ostd. 
Zeitung" sei, sich strafbar gemacht habe, weil er 
den betreffenden Artikel in die Zeitung aufge­
nommen habe. Die Angeklagte» gaben die 
Richtigkeit des von der Anklage behaupteten 
Sachverhalts im wesentlichsten zn. Sie wollen 
durch das Benehmen des Obersten Oelrichs ge­
reizt worden und die Postkarte bezw. das Ein­
gesandt in der Erregung abgelassen resp. ver­
anlaßt haben. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Schmidt wegen öffentlicher Beleidigung in zwei 
Fällen auf zwei Geldstrafen von je 30 Mk. eventl. 
je drei Tagen Last. gegen Brosche nnd Snngowskr 
wegen öffentlicher Beleidigung anf je 30 Mark 
eventl. je drei Tagen Haft und gegen Redakteur 
Kretschmer auf 50 Mark eventl. fünf Tagen 
Haft. Zugleich wurde dem Beleidigten die Be- 
fngniß zugesprochen, die Verurtheilung der Ange­
klagten in der „Thorner Ostd. Zeitung" anf deren 
Kosten bekannt zu machen.

Von der russischen Grenze. 26. Ju li. (Mädchen­
handel.) Wie bekannt, hob die Lodzer Kriminal- 
polizei kürzlich eine ganze Bande von Mädcnen- 
händlern auf Leider ist damit die Zahl der 
„Seelenverkäufer" noch lange nicht erschöpft; viel­
mehr sind im Laufe der letzten Wochen in Warschan, 
Lodz n. s. w. noch mehrere solcher Ehrenmänner 
festgenommen worden. Andere befinden sich noch 
im Auslande, um „Waare" abzuliefern. Wie er­
mittelt worden ist, zahlen die siidamerikanischen 
öffentlichen Häuser 3-5000 Mk. für jedes Mädchen. 
Das Geschäft ist also sehr einträglich. Was an 
Einzelheiten über die Geschäftskniffe der „Händler 
bekannt wird, entzieht sich der Wiedergabe an 
dieser Stelle. Man blickt in einen geradezu boden­
losen Abgrund menschlicher Verworfenheit. Neuer­
dings wird von den Händlern meist Genua als 
Einschiffttngshafen benutzt, weil die deutschen 
Hafenbehörden den Agenten scharf auf die Finger 
sehen und sich dadurch nicht täuschen laßen, daß 
die Mädchen als Frauen, Schwestern rc. der 
Agenten ausgegeben werden.__________________

-  ( E r l e d i g t e  Schn l f t e l l en . )  Erste Stelle 
zu Zippnow, Kreis Dt.-Kronr, evaugel. (Mel­
dungen an Kreisschnlinspektor Treichel zu Deutsch- 
Krone.) Stelle an der Stadtschule zu Strasburg, 
kathol. (Kreisschulinspektor Eichhorn in Stras« 
bürg.)

M annigfaltiges.
( W a s  e i n e r  P r o v i n z i a l i n  i n  B e r l i n  

b e g e g n e n  kan  n.) Ein junges Mädchen, das 
sich in der Lindenstraße bei Verwandten besuchs­
weise aufhält und Berlin nicht kennt, hatte spät 
abends das flache Dach des Hauses bestiegen, um 
die hauptstädtische Beleuchtung aus der Vogel­
perspektive zu beobachten. Zu ihrem Unglück 
hatte sie ein weißes Kleid an. Kaum hatte sie 
sich blicken lasten, als sich auf der Straße zuerst



Kinder, dann auch Erwachsene ansammelten, dre 
zuerst die Erscheinung anstaunten und dann be­
riethen. wie man das mondsüchtige, nachtwandelnde 
Mädchen ungefährdet herunterholen konnte. Wah­
rend dies geschah und einige Leute dre — Feuer­
wehr rufen wollten» merkte das junge Mädchen, 
daß man es beobachtete, und verschwand.

( Ei ne  t a p f e r e  S o l d a t e n t h a t )  voll­
brachte. wie ans München geschrieben wird. am 
letzten Sonntag der Leutnant v. Brause Vorn 
3. braudenburgischen Infanterie-Regiment aus 
Wittenberg. Sein Vater. Oberst v. Brause. Kom­
mandeur der 6. Feldartillerie-Brigade in Breslau. 
wurde beim Baden im Chiemsee von einem Un­
wohlsein befalle«, das ihm. der ein sehr tüchtiger 
Schwimmer ist, momentan die Besinnung raubte, 
so daß er an einer sehr tiefen Stelle des Sees, 
etwa 40 Meter von der Badeanstalt entfernt, 
unterging. Der älteste Sohn. der vorgenannte 
Leutnant, bemerkte glücklicherweise den Vorgang, 
schwamm hinzu, tauchte unter und versuchte 
seinen Vater, einen sehr starken Mann, an die 
Oberfläche zu bringen. Dies gelang ihm auch 
Ehe jedoch das Rettungsboot nahe genug heran­
gekommen war, versank Oberst v. Brause noch­
mals. Der wackere Sohn aber erfaßte den 
Sinkenden zmn zweiten Male und endlich konnte 
die Rettung vollständig bewerkstelligt werden. Als 
man den jungen Osfizier zu , seinem geglückten 
Wagniß, einen so schweren Körper ui die Hohe 
ZU bringen, beglückwünschte, erwiderte er schlicht 
und einfach: «Dann wär's gewiß leicht gewesen, 
Mit dem Vater znsammen zu sterben.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregt in New- 
york die Nachricht von dem plötzlichen Ver­
schwinden einer reichen, jungen Dame, Miß 
Addie Philips, die bei ihrem Onkel in 
Massachusetts lebte. Die unternehmende 
Dame ist nämlich mit dem Kutscher des 
Hauses durchgegangen. Wie nun gemeldet 
wird, hat sich das Paar in aller Stille 
trauen lassen. Miß Philips ist eine ausge­
sprochene Schönheit von achtzehn Jahren. 
Ihre Familie gehört zu den angesehensten 
des Landes. Der Kutscher Ben Kennedy ist 
ein junger I re  von 26 Jahren und von 
sehr geringer Herkunft. Nach der Trauung 
begaben sich die Neuvermählten zu ihrem 
Onkel, der Kennedy sofort davonjagte. Der 
Onkel versuchte seine Nichte von ihrem 
Gatten abzuschließen, aber sie entkam und 
das junge Paar reiste zusammen ab. Das 
Vermögen der jungen Frau belauft sich auf 
7 000000 Dollars. Es wird von ihrem

Onkel verwaltet, der beabsichtigt, sie, sobald 
sie die Mündigkeit erreicht haben wird, unter 
Kuratel stellen zu lassen. Kennedy ist arm 
und hat eine Anzahl von Verwandten zu 
unterstützen.

T h e a t e r ,  K u n s t  u n d  W is s e n s c h a f t .
B a y r e u t h e r  Fe  st s p i e l e .  Die 

Aufführungen des „Ringes des Nibelungen" 
fanden am Dienstag mit der „Göttedämme- 
rung" unter der Orchesterleitung Siegfried 
Wagner's ihren Abschluß. Den Siegfried 
gab Ernst Krans, die Brunhrlde Ellen 
Gulbranson. Den Höhepunkt bildeten die 
Waldrautenszene mit Frau Schumann- 
Heink und Siegfried's Tod. Den Hagen 
sang Dr. Felix Kraus, den Günther Herr 
Demuth. Die Rheindekorationen und die 
Beleuchtungseffekt beim Feuerbrand Wal­
halls erregte» Bewunderung. Das Publi­
kum brachte, als Siegfried Wagner am 
Schlüsse den Orchesterraum verließ, be­
geisterte Hochrufe aus.

Verantwortlich für den JnhaLr: Heinrich Wartmann in Thorn.
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M ühlen. Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

28./7.
Mark

Weizengries Nr. 1

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . , 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl ll 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . 
Gersten-Graupe grobe . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . < 
Gersten-Kochmehl 1 . . 
Gersten-Kochmehl 2 . , 
Gersten-Futtermehl . . 
Gersten-Buchweizengries

15.20
14.20
15.40
14.40 
12 -  

11.80
8.-
5 -
4.60 

11.80 
I I -
10.40
7.60
9.60 
8.80
4.80 

13.80
12.30
11.30
10.30
9.80
9.30
9.30 

10 —

9,50
9.20
8 -

<80
1 6 -
1 5 .-
14.60

bisher
Mark
15.20
14.20
15.40
14.40 
12.- 
11.80
8.-
5 -
4.60 

12-
11.20 
10.60
7.80
9.80 
9 -  
5»

13.50
12 -

11.-
10.-
9.50
9 -
9 . -
9,70
9,20
8.90
8 -

6.60
4.80 

1 6 .-  
1 5 .-  
14,60

Amtliche Notlrnnge« der Dauziger Prodnkten- 
Börse

von Freitag den 28. Juli 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Rogge n per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
674- 738 Gr. 138 Mk.

Er b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
weiße 123 Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 188-200 Mk.. transito Winter- 172 
bis 180 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 208-210 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Roggen- 4.50 Mk.

H a m b u r g .  28. Juli. Rüböl ruhig« 
loko 48'/,. — Kaffee ruhig. Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum ruhig. Standard white loko 6.80.—. 
Wetter: Veränderlich.

2V krortzllt
L x t r s -

v̂äkreuä
äss

Ausverkaufs.

Kn i t t e r
auk

V erla n g en
franko.

eines IkeilL aders Lvi vorigen M iirs nvä  
äis  äaäureL veran lasste Uebernahme 
äes Lagers, n e leb es  vunmebr geräumt 
^veräen m uss, nötbißt uns 2U einem
NfSrkttekvn letalen /kurvsrlraul

m it einem
Lxlra - Ladatl von 20 kroreut
auk säm m tlivbs Stokke, einsobliessiieb  
Ler neu binLUAelrommenen unä oTsriren 

v ir  b e isp ie lsw e ise :8 Nvtrr soliäsv Sommer- uack llord8tsto1k rum  
L leiä  kür 1,80 IM.6 Aster soiiSsn MaterstoL 2UM L lviä  kür 
2,10 IM.

S Netvr LllxLill8toff rum §an2 sn  llsrrenan - 
2U§ 3,60 IM.,

8vAl» seLölistv Llv'ulor- aaä vlouseastolk» ver­
senden in ein 26lnen Lletsrn, bei >^ut- 

trägen von 20 Llark an kranlro,
Oettlngvr Le 6o., ssrankfurt s. Xl.,

Vorsanütbaus.

Passende Speise im heißen Sommer
der Familie zu bieten, ist jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln.

Obst mit Mondamin-Milchspeisen Hers 
Zubereitung ist leicht und schnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geschüttet. Dann 
gestürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten» 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren. Blau­
beeren, Pflaumen, Aepfel rc.. kalt beigegeben, ist 
es jung und alt eine erfrischende und nahrhafte 
Sommerspeise. Auch läßt sich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtsaftes mit Mondamin 
eine köstliche Speise bereiten. Für den Festtisch 
gebe geschlagene Sahne bei. Mondamin ist Brown 
L Polson's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
in Packeten ü 60. 30 und 15 Pf.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Dbs Srackstrest Lompav^. Tarif postfref 
durch die Auskunstei Schimmelpfeng in B e rlin  Wi, 
Charlottenstraße 23.

30- Juli: Sonn.-Anfgang 4.18 Uhr.
Mond-Anfgang 10.48 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.54 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.31 Uhr. 

31. Ju li: Sonn.-Anfgang 4.19 Uhr.
Mond-Anfgang 11.27 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.52 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.39 Uhr-

Mein Grundstück,
Bromberger-Vorstadt, Schulstraße Nr. 
5 u. 7, ist von sofort unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen._________

Bäckerei.
Meine K äckerrt ist per 1. Oktober 

zu v e r p a c h t e n .
______ N o g g str , Bäckermeister.

sofort zu vermiethen.
f. Koram, Coppernikusstr. 8.

W s tig e  M titsjiser ije
stehen zum Verkauf bei

SpM tgvi'bvi', Zieglermeister, 
____  Grembotschin.______

Ein fast neues

Damenrad
steht zum Verkauf. Näheres Mocker, 
Lindenstraße 52.

-U

O

M
G

D

„ürellllsdor"
llss beste M .........  kebaeil iler WI.

M n  Rckl l  K I :

Billigstes Tmm- M

O

^  Militiir-Rlli>.

Musikinstrumente u. Saite» allerArk! 
liefen Vistigst unterKaranlie die Fabrik >

Markneukircheu i. S .  Cataloge frei^

Wir kaufen jedes Quantum ent- 
pengelter

Zauerltirrchen
zum Marktpreise.

L L t r o n e n -  l
A L a n ü s L n -  t S

V a r r L I L « -  i «
H L i r n r i v s s r » - 1  L S

j ^
in Päckchen zu 10 P fenn ig  für 6 

Personen ausreichend.
W U- Bisen», Kritsch,
gefüllte W affe ln  zu Eis Psd. 2,40, 
vanillirte R okoko Pfund 1,20, 
A lbert Pfund 0,80,
» ro n e  Pfund 0,50,
D -«tfch.V olks-M ffchu«g P. 0,40, 
Crystall-Würfel-Zucker, )zn billigsten 
Farm und Brot-Zucker s Preisen.

Lart Zskrizz.
Schnhmachcrstr. 26.

Vorzüglichen

Tilstter Käse
in Postkolli pro Pfund 25 Pfg. 
größere Posten billiger, hat abzu­
geben. nur gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Banmgart, 
bei Nikolaiken Westpr.

Kl.Wohn.z.v. Näh. Tuchmacherstc. 10.

E  Wunderbar leichter Lauf und 
E  dabei fast unverwüstlich.
G  V e r t r e t e r :

j Oskar Klammer,
I  Brombergelflr. 8 4  I k o r n ! > I ,  Brombergerstr. 84 .

O

Miliz- 
Maschinen
in groffer Auswahl 

offerirt billigst

l r s n r  M e r .

HVsr sein Viek lieb bat, es krisek 
auä in Kntem Tustanäe kalten utill, 
muss stets vorrätbiK babeu: 
v. koddv's kkeräe-, kmävrek- unä 

Leb̂ veine-K'ress-Uastxulver, 
Kestitutionsüuiä, sô vie Lntterpulver 
ä 50 kk. unä 1 Alk. Werner 
v. kobdv's Vietuvaseb-LssenL ê êv 
IInxerLeker, Läuäe unä Laut-^us- 
seblax. In vosen L 1 Llk., 1,50, 3 
uuä 5 Uk. erbältliob bei:

Koüop» L Vo., rkoru.

!f
IKsgäedurg-Luelrsu.
Zeäeutenäsle Looomodilfsbrik 

Deuiselllauäs.

L o e o m o b i l e n
^mitausDiekdar. köürenlcesseln, 

von 4 bis 200 ?keräekratt,
Lparsamste 

LetrisbsmLLebineu
für 3näus1rie unä LsnäwirlllseüLst.
Dsmpsmareltinen, aus-iellbsre ALKren-Dampfkessel, 
Lsntrifuzalpumpsn, Dresekmssekine» bester Lgsteme.

Vertreter: riieoäor Vv88, Ingenieur, 
Praust b. Dauzig.

^ c k  w > -  .
" n o m p z o n ?

§!el>t Kien civil <l velgsv ^Ssollv. 
^Unübertreffliches Wasch- nnd Bleichmittel.

Allein echt mit Namen v  r
und Schutzmarke Kchma«.

WPPP Vorsicht v o r  Nachahmungen. M M  
Zu haben

in allkn brjse—' Solimal-, Lugen- nnd Seisenhandlungen.
«lleiniger Fabrikant:
^ r n s t  Li sgl i n  

in Düsseldorf.

D a s  §o //cke§ /s

VtzllilllckMIe: s s u lt e r  K ni8t, I l io r n .

lll. M 86llMl'8 W888krtik!l- Ul!l> Killaii8tslt
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

Vorrüxl. L luriekluaxev. Llässlxo kreise.
T n r  M ornonloido« aller Art. Folgen von Verletzungen, chronische 
y ü l  « l l l lo l l i i l lö l l l  Krankheiten, SchwSchezustände rc. Prosp. franko.

eines sekönen besiektss
vvirä äureb

LoMwersprossev, rotks V'leokeQ uvä 
kiekela döeivträebtiKt. Oebr. Lie

i.Mg-8else
von llaku  L  Lasseldaed-Vresäev,
kiir bienliknck fftzi88tzv leint
ä Stück 50 1?t. bei 
äk. K o o rv s p s , Liisadstbstr. 12.

L o l W I H l S s M M b
kür

jeäer-
mava, auok mit neviA LIittel, äurek 
^adrikatioa Isiekt verkäuü., tä§1. 
Oebraueksartikels. Viele Anerkenn. 
Latalox gratis äurek äeu Verlas 
„ven krvverd", Vav2 i§.________
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

SekünksllL
Zartes, reines Gesicht, blendend 

schöner Teint, rosiges jugendfrisches 
Aussehen, sammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 
durch

L i Ä i r a - S s L k s  °»
Kali» L Hassolkaeli, Vresäev. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
rothe Flecken und Pickeln, k Stück 50 
Pf.bei />. koorwara, Elisabethstr. 12.

Für die Küche!
oe Oetkers Backpulver, 

vr. Oetkers Vanille-Zucker, 
vr. Oetkers Pudding-Pnlber 

L 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von

Knton Nvvr»sr». 
p»u« Kkeboe.



« e l n r .  K e n lo m .
L » t l i l » r ! u e i l 8 t r » 8 « 6  8 ,

pkotogrspk
so» öentsoben Ofttrlor-Verolas onö 
«Iss w aarendauses f ü r  üso tsvns 

v ssm ts . r> , . »
LUeivixe SrrsuxavK  von »ellsk- 
xkotosrsxdien btum sun) kür

M sk e k a v «  p rS m U r» . "H W  
^  I k r t e «  e n v r

esmenl^aarvn-
unü

Kunststein-fabrik
S o L r o v t s r  L  v o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

M i M M  jckr At.
Cementtöhre»

« M >  in a l l e n  Sichtweiten -H >v 
für

B r N M i l ,  Brücken,
DmchlSsse rc.

Dachfalzziegel, Abdeckplatte»», 
Bauwerkstiicke, 

Treppeustufen, T rotto ir-
fliesen, _ _ _ _

K E "  Flnrfliesen, ^ W S  
g la t t ,  g e fe ld e rt. fa rb ig  gem uste rt, 

Bordsteine, Niunsterne, 
Statioussteiue, Greuz- und 

Sattelsteine.

Mr-t-.Nikhkkipven.
Schweinettöge,

«M" Graveinfafsunge»», "Ms
G ravkreuze,

Hruanikute in Cement n. Kunst 
marmor.

Stuck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
_________ und Faxade._______

ko86li6r8elmtti!r-8jMi)i6i,
I , .  l e r i e r s k i ,

v o r  dem  B e r l in e r  T h o r  I I I .
LW - N r» «  - Verkauf von  

Speck, Bäncheu geräuchert, 
gesalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därm en in  mehreren besten 
Q ualitäten , sowie prima ge­
räucherten Borderschiuken » 
4 5  M k., geräucherten H inter- 
fchinken st 5 S  Mk., Prima 
geräucherter Schinkenwurst st 
« 0  Mk. und prim a ge­
räucherte« Bollschinken ohne 
Knochen st 8 «  Mk.

Alles per 100 Psd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Psd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größeren 
Posten Preisermäßigung.

M lr - ä e e W i i -  
.  K i m s .

»»sät« cksr S e i t .

kolossale/Lmchtkrast.
^ ^ M . 9 . 0 0

m Packungen ^
K o n k m / e n L ^ ^ ^ ^
O s k a r  K l a m m ^Fa-m-hondlung. '

G " L L ch °" u .
für Hotel, Restaurant und Privat- 
Häuser von sofort und später.

8 t. i.s«-mckov8lc1, Agent
Heiligegeiststr. 17.

Ü S 8  p s ll! l l> N S I lI l i8 l! t lö  s t tk l ik k
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ o  S o n a l L l ,  Photograph.

G G G G G G Z G G G G G E W Z W

g r b r ü l l e r  p i c h e n .
Gesellschaft mit beschränkter Haft««-,

-«M * O r u L u r s s s ,
Asphalt-. Dachpappen- und 

Holzzernenl-Fabrik»
vsäaekungg- unü ^spksilirungg-KkLeliäkt, 

Verlegung von Stabsichboden,
N U L  t v l v o r k  u n c k  8 « I » t e k o r « o I » I v t L o r v t ,

Lager sämmtlicher Baumaterialien
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 

prompter und billigster Bedienung.

k e rn s p re e k -  
^üsebluss Nr. S

kernspreek- 
^.nseklnss 

Nr. S6 u Z t a v - l c k e n n a n n
T h o r« , Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Lausaisou 
halte bei billigsten preisen stets am Lager:
Portland-Cement
G rlS sc h ten  K a lk
Slückkalk
R-Hrgrmrb»

G i p s
U i- h trS g »
A m -  m )  z e m t r S p t i i
Thon- «nd Demrntkripvem
Chamottesteine
Asphalt

Dachpappen
Isolirplatten
A m - m) Z m m tU n
Kackofenfliesrn
Theer
Klrbrmass«
Cavbotineum
Dachpfannen
UägeL

und alle sonstigen Baumaterialien. T
k u o ta v  A c k e r m a n n , B a n m a te r ia lie n -G e sc h ä ft .

O  Empfehle mein großes Lager hochfeiner

8  W - 1 «  K l l W W .  ß
^  sowie elegauter M

S e lb s t f a h r e r .  g
HrsteUnngen aus Wagen jeder A rt werden solide und 

reell ausgeführt.
R e p a r a t u r e n -  sowie A n fla c k lre rr  alter Wagen sauber, 

schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik

W w .  « / ? .  q A H / r c k / ' .

G roß er  S U m m n -  M s M - A i l s m k i l i l s
G V '  M krdrntend herabgesehteir Kreisen ' M W

I I I .  ö e k g l n a n n »  I H M
8 « 8 lv r 8 t r » « 8 v  3 0 .

Sämmtliche Som m erartikel verkaufe ich von beute an zu 
jedem nur annehmbaren Preise.

k r b l g e  li. 8e ! i « 8r r e  S e d ii l ie  u . A le M l
U  l l M m ,  « s n m  m a

vom einfachsten bis zum klegsnltsttu Grnrr in größter Larw-bl
F ü r  jeden E in k a u f ü b e r  1 0  M k . v erg ü te  S  « O t .  

E x tr a -R a b a t t .  - M W
M .  D v r g u > s , i u » .

« g s e i i l n e n s s d r l l l . . S g f l s M s "  i l . 8 .
W e in h e im  (B a d e n ) .

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

l-ouis ksöt, Königsberg i. ?r. SWihr. N
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:

Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,

^ ü ü k k ich stk iilk M ä^ch ls tk ü  )  in etwa 30 verschiedenen
Schrotmühlen mit Mahl-latten j Ausführungen. 

Nübenschneider, Putzm ühlen  rc.
Zahn-Atelier von 1. 8om m ekie!ltt,

Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 100,
Zahntechniker für MetaN-, Kantschvck- und 

Alumininmgebijse.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
Deutsches Reichspatent.

3«ei Plnitmzimn j Friedrichstratze 8
von s o f o r t , u  vermiethen. 1 1 Pferdestall nebst Burschenstube zn

« .  l°au to l»  Gerechtestraße 2b. > vermiethen. Näheres beim Portier.

G a s t h o f - V e r k a u f .
M ein am B ahnhof Briesen W estpr. gelegenes Gasthof- 

Grundstück ist wegen Todesfalls sofort unter günstigen B e­
dingungen z u  v e r k a u f e n .

F rau  S l. B riesen Westpr.
S v L v s « i » I » v t t s I r » n L

Habe abzugeben, besonders billig, eine gut erhaltene M a i'sv k a tt'sch e

D a m / / a i > s § 6 k « r a § e ^ / « e ,
60 Zoll breit, m it v - P v e l t - r  R e in ig u n g .

k. IlWklü, Thoru, Maschinkabaaaastalt.

I  V r L s v r  r
küllsedieaeil, 8!iültzii, iVMleeli, klüttea, kevhtrr. z

c k « o 8S8. M lim liek g . K g m m t r . M . !
Tabellen nnd Offerten stehen zn Diensten. L

B e s t s t t t i r t e s  R ü ß r e i i la g e k . i
Lokomobil- und Kesselröhren. Bohr- nnd Brunnenrohr, 

Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldschmieden, 
gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte und Blei-Röhren,

Fittings-, G as- «nd W a sse r le itu n g sa r t ik e l,  
Reservoirs, Hofpumpe«, Flügelpumpen, Wandpnmpe«, «  

d  Küchenausgüsse, Krähne. A

r  M U M i e m ,  8 « m u  m >  »lle W M e .
?  Telegramme: <i- Mv»a». — Fernsprecher 118.

W l e a e  S e l i ls M e k e a .
keisvklsoksn, Kkiseplaiäs, fferäsökekon, 

^ rb e ils i'-Z o k la fü k o k v n , 
llerren-vnlsl'kleiäsi', 8por1ar1ike!

ewxLelüt

Alt8lällti8ebsl' Is/lankt 23.

sm ä uuä bleiben

besten
äeutseken käckei'.

tllkill-skckelkr kir Ilivrll irni VWklli.'
6 .  k .  V N r i c k  L  8 M -

V
ß

»

m o i r r * .
kakruatorrlvk» grotl». kspsrsturon dUUgst.

88w m t1tode 2u vevörtk et1o ,
« l o v k v » ,  L , t » t e r » e i r  « t e .

s

4

. -  Apotheker Ed. Tacht'S Magen-,
--- — - - ---  pM-n wirken unerreicht bei Störunaen —des Magens, Stuhlverhaltung, Appetit-

drecken nervöse Verstimmung, Kreuzschmerzen, Mattigkeit usw. i Ap°th-I«r lkl>. Lacht-4 M-g-npillen find «ein Leheimmitlel.

! ,-d t d°?'Lem°Vn7.ftn7en7 W - 7 d i i 'L - ^ n ^ f c h ° f f ° n - i

'  «°bnl' 'b r e r U m M - ^
M.Kch..U

—  abmunaenuvttW e i c h t  ». Dankschreiben Käuflich in 
 ̂ Lvotbeken zum Preise von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 
 ̂ nicht, direkt v. ckiMvk-r Lä. I»cdi, Lvrdsi v» Lud.

S v k lo iL in g 's v k o  sind die b e s te n  und b i l l i g s t e n .  
^  M »  ^  «  M ein N ic h tb e itr it t  zumTapeten-

ringe bringt meinen geschätzten Kun- 
F U i » 8 « W  8 . 8 ? » «  den und Käufern diesmal mehr als

5Ü°!oErspmiß!
Q u s l a v  S o I » l S L S L i r § ,  B r o m b e r g ,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1869.
Huste»' übsi'Lükln frei. ffvlsüngsbo e»̂ ll nsokt.

Zttr Ausführung voll

Brmmeimrvciten,
TikstohrbrN N t«,

Zementröhren - Brunnen,
M 8 8 8 8 M W S I I .

Kanalisationen
empfiehlt sich

Vrikstiitr 3«»t>ii«m>>-«.
A t t s l f t c k O d ij k

Loiirötsr L Ko.
N I »» I ___  M » M

S « ° / o
blU tgev  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H ocharm ige»  unter Zjähriger Ga* 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur.

5 0  M avk .
lssasobine Uöklek', VidNLMng 8kuttiv , 

kingsok'ilfoken A kelei' L  ^Vilsoa 
zu den billigsten Preisen.

Theilzahluugen monatlich von 
6 Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8. l.anäsbsi'gki',

Heilinegeiststraste 1 8 .

§P8M>-
6 ös8k 1-6k 8clig ft
c k e n t s e l i e n ,  I V I e n v r  
k r » i » L « 8 l 8 o I » v i »

Neueste E rfindung!Orthopädisches Corset.
Stütze des Rückgrats.
Rühr- und Umstand-Corset.

Größte Auswahl am Platze.
V o ra a a U t nach außerhalb f r anko .

i M L I M u e r .
Tl»o vn.______

k M M l-
S s i l e i i i l g M - A M

in  uur
vorrüglioken OuaNlLtvn

empLeblt
c r - i e b  « U l l e r - M a e b f .

Vreltestrassv 4.

M M M .

S

'2
0,20.
0.15.
0,40.
0,20.

0,1tz.

Stettiner Kern- . . .>  Psd.0,23.
Oehmig Weidlich's Kern- ) „ 0.30.
Harte Oranienburger Z ^ 0,22.

K e r n - ..................
Harte weiße Seife . .
Eschweger ll  . . . .
Aromatische Haushalt- 
Salmiak - Terpentin- 

Schmier- . . . .
Grüne Schmier-Seife . .
Entnahme»» von 5 Pfund 

2 Pfg. billiger.
D r. Tompsons Seisen-

p u lv e r .................... Psd. 0 ,1 k
Lessive Phenixpulver . .  „ 0,25.
Henkels Bleichsoda . . „ 0,10.
R e is s t ä r k e ................  „ 0.23.
Hoffmanns ^ilberglanz- 

s tä r k e .....................  „ 0,12.
6arl 8akr>ss,

Schuhmacherstr. 26.______

Wohnung.
2. Etage, nach vorn, 2 Zimmer, Küche, 
Zubehör zu vermiethen.

K . k a p p ,  Neustädt. M arkt 14.
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ver grosse

NaumungK-AuSverkaus
„ des

KimlMjes lVl. Oklsbowski, Thm
bietet dem geehrten Publikum die günstige Gelegenheit seinen Bedarf in sämmtlichen Artikeln 

der Leinen- und Wäsche-Industrie in der Vortheilhaftesten Weise zu decken.

Da ich so schnell wie möglich z« meinem bereits übernommenen Waarenkaufhause «ach 
Charlottenbnrg (B e rlin ) übersiedeln mich, bin ich gezwungen mein großes vestsortirtes Lager 
in  sämmtliche» Artike l« zn auffallend billigen Preisen ausznverlanfe», und dürfte sich sobald 
nicht wieder die Gelegenheit biete«, nur streng reelle Waaren zu solch wirklich billige»

Preise» einzukaufen.

2 r a . a t  ^ n s s L » t t « n s « »
w e is e n  s n o i-in  ^ s is s r »  irr  irür?LSsLSi» L v i t  a » § s k s i* t i§ t.

Alle Artikel sind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preises versehen.
V s r i r a r r k  r r u r »  § e § s r r  S a a i ? s : a K r i T L « § .  —  V r r r t a u s v l r  K r r Ä S t  r r  v L r l  s t a t t .

I M '  Auswahlsendnngen können nicht gemacht werden. "WW
Kchüvzen und Taschentücher hervorragend preiswerth.

tsilisniiM Ig. lüilMMi, üivln,
S r v i t « 8 t r » 8 8 v  ü i i i  .  S T .

L - a ü v n
nebst kleiner Wohnung vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen.

N. Z o liu ltr . Friedrichstraße 6.
D er von dem Uhrmacher Herrn  

LluKv 8 ie^  bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
_________________ ,1. M n rL Z fn s k i.

Eilt tleiner Lade»
nebst Wohnung n. Zub. zn vermiethen.

Heiligegeiftstraße 19.

Ein Lade» mit Eiurichtnng
billig zu vermiethen. Z u  erfragen bei 

SspEs v k ,  Gerstenstraße N r. 10.
u. kl. Wohnungen z. verm. 

^ r » V V . N  v Iu m ,  Culmerstratze 7.
M ö b l.  Wohn. m. a. b. Burschengel. 
F lv o m  1. August z. v. Gerstcustr 10.

Zwei gut mövl.
Zimmer

m it Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen^ Zu  erfr. 

__________ Strobandstr. 15, Part.

2 ««blick,Wm
mit Burschcngelaß von sofort zu ver­
miethen. Gerstenstr. 19, pt.

renovirt, von 6 und 8 Z im ., Zubeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen.

Brombergerstr. 76/76.

1 oder 2 möblirte Ztnliner
mit guter Pension billig zu verm. bei 
Frau  « k o k e k o r, Junkerstraße 5, II.
6 -  möbl. Zim m er mit Burschengelaß 

zu verm. BachesLratze 12, I I.

Rsbliile >!!««»
billig zu verm. KalharinensLraße 7.

G ut möbl. Zimmer
für 1— 2 Herren m it Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le rs tra k e  6» >!.
lLin möbl. Zim m er, n. v.,f. 1— 2 Herren, 
V' m. a. o. Pens. Bäckerstr. 35, II.
M ö b lirte s  Zim m er m it Beköstigung 
. " t  zu vermiethen Schillerstraste 5.

KmÄmmnlmikiWsk,
Brückenstratze 5— 7, ist eine h e r r ­
schaftliche M a h n u n g ,  7 Zimm er 
und Zubehör, in der

zweite» Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4  Zimm er und Zubehör,
1. Oktober zu vermiethen. Z u

Vaderstratze 28, 1 Trevve.

zum
erfr.

-MsWilhe UchlW.
Breitestraffe 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werde» soll, 
preiswerth z» vermiethen.
_________ S u lt a n .
9  Zimm er, Küche, Entree, Zubehör, für 
e) 350 M ark  zu verm. Bäckerstraße 13.

H m s W l i l h e  U m g ,
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 7  
Zim m er und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein  

daselbst 3 Treppen.

H m M W  U m g ,
7 Zim m er und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutznng, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

1
von 6 Zimm ern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbauten 
Ha Ilse Friedrichstr. 10/12. _____

Mlien- u.blMlick.-kets
sind 2 W o h n n a g e n  von je 6 Zim m ., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztq.

7Baderftraste
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimm ern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu  erfragen das. 2 T rp .

Coppermknsstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimm ern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k . Loktvaplr.

Groste Wohnung,
5 Zimm er, Mädchenstnbe, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 66.

ß m U s t l i c h e  W c h l W ,
Breitestraße 37, 3  T r ., 5 Zimm er, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

O . S .  oiloipSok L  S o k n .

I n  meinem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Schnlstraße N r. 10/12, ist 
die von Herrn Oberst ? ro i2eu bis jetzt 
bewohnte

M ^ o l r » A z » N ,
bestehend aus 6 Zimmern m it allem 
Zubehör, vom 1. J u li d. J s . bezw. 
später zu vermiethen.

S o p p s r l ,  Bachestraße N r. 17.

(A ie  bisher von Herrn Freiherr»  
v. keoum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68 /70  parterre, 
4 Zim m er m it allem Zubehör, Pserde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  v .  M s t f i o k  L  S o k n .

freundliche Wohnung, 3  Zim m er u. 
y  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­
miethen. K s m u t t s ,  Junkerstr. 7.

Eine Wohnung
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

'V su fsk , Gerechteste. 25.

4 Zim m er, Balkon, Entree, (spene- 
kammer, Mädchengelaß, Badestube rc., 
vom 1. Oktober für 700 M ark  zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
I»su> k 'o s i's lo i', Neustadt N r. 11.

Gerechtestratze 30
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimm er 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimm ern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s . zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst bei 
Herrn V s e o m v ,  3 Treppen links.

Wohnung,
2. Etage, 4 Zim m er und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen Bader- 
straße 19._________ v s o r g  V o s s .

Wohnung,
3 Zim m er und Zub. vom 1. Oktober 
zu vermiethen._______Schnlstraße 1.

E in e  s r e u M i c h t  U n u n g
von 4 Zimm ern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer M arkt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. !6 ._______

4- resp. 3-zimmerrge
V o rd e rw o h u n n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

V I n i e r  L  ik t t t n r » .

HLiickerstraste 15 ist die 2. Etage, 
< v  4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen.

8 .  I - i e t r s e ! , .

i lM
4 Zim m er und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver­
miethen Mellienstraße 84.

Eine kleine Wohnung.
3 Zimm er und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 M ark  zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

A n e  K r t e r r e - W c h l W ,
3 Zim m er u. Zubehör, zu vermiethen.

Bäckerstraße N r. 6.

>i.Zck!>sr
zu vermiethen. Z u  erfragen

Brückenstraße 14, 1 Treppe.
0  Zimm er, Küche rc. vom 1. Oktober zu 
A verm. K a i r o ,  Breitestraße 30.

Wohnungen
von 3 Zim m ern nebst Zubehör, auch 
zu Bureanzwecken geeig., v. sof. resp. 
1. Oktbr. z. v. Gerberstr. 13/15, Part.

Wohnung,
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver­
miethen. P r . 288 M k. Tuchmacherstr.4.

Wohnung,
2 Zimm er, Küche und Zubehör, von 
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

1>iorSrko, M o cke r, Mauerstr. 9.

Nenstiidt. M arkt 9
2 Zimm er, Kabinet u. Küche vom 1 . 
Oktober zu verm. v .  l a u s e n .

G ro M s  Zimmer
mit Küche zu vermiethen

Neustädt. M ark t 12

D r» S  kud Verlag von L .  D o m b r o w s N  in Tborn.


